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1.0 Veranlassung und Aufgabenstellung 

„Der Rat der Stadt Bad Oeynhausen hat in seiner Sitzung am 03.05.2023 den Be-

schluss gefasst, eine städtebauliche Rahmenplanung für das Stadtquartier „Südstadt / 

Albert-Rusch-Straße“ zu erstellen. Dieser bildet auf Entwurfsebene die Vorstufe zur 

rechtsverbindlichen Bauleitplanung, dessen Grundlage u.a. §§ 1 und 140 Nr. 4 BauGB 

(Baugesetzbuch) bilden. Im Zusammenhang einer möglichen Weiterentwicklung des 

Quartiers „Südstadt / Albert-Rusch-Straße“ wird die Chance gesehen, den Bürgerinnen 

und Bürgern ein zusätzliches Angebot an Wohnraum zu bieten, eine funktionierende 

Infrastruktur für Mobilität, städtisches Grün, soziale Infrastruktur sowie für Ver- und Ent-

sorgung unter Berücksichtigung der Herausforderungen des Klimaschutzes vorzuhal-

ten“ (STADT BAD OEYNHAUSEN 2023).  

„Der bestehende Flächennutzungsplan beinhaltet bereits die Darstellung von Wohn-

baufläche, so dass eine Änderung des Flächennutzungsplanes im anschließenden 

Bauleitplanverfahren nicht notwendig ist (STADT BAD OEYNHAUSEN 2023). 

„Im Rahmen des anschließenden Bebauungsplanverfahren wird vor allem eine erhöhte 

städtebauliche Dichte thematisiert“ (STADT BAD OEYNHAUSEN 2023). 

 

Abb. 1 Lage des Plangebietes (schwarze Umrandung) auf Grundlage der Topografischen Karte. 
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Zur Erstellung einer städtebaulichen Rahmenplanung für das Quartier „Südstadt / Al-

bert-Rusch-Straße“ soll eine Abschätzung über die Vereinbarkeit dieses Vorhabens mit 

den artenschutzrechtlichen Vorgaben des § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

erfolgen. In diesem Zusammenhang ist im Rahmen einer Artenschutzprüfung zu unter-

suchen, ob eine unzulässige Betroffenheit von artenschutzrechtlich relevanten Arten 

eintreten kann. Der vorgelegte artenschutzrechtliche Fachbeitrag dient hierfür als fach-

liche Grundlage.
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2.0 Rechtliche Grundlagen und Methodik 

Notwendigkeit der Durchführung einer Artenschutzprüfung  

(Prüfungsveranlassung) 

„Die Notwendigkeit zur Durchführung einer Artenschutzprüfung (ASP) im Rahmen von 

Planungsverfahren oder bei der Zulassung von Vorhaben ergibt sich aus den unmittel-

bar geltenden Regelungen der §§ 44 Abs. 1 BNatSchG i. V. m. §§ 44 Abs. 5 und 6 und 

45 Abs. 7 BNatSchG. Damit sind die entsprechenden Artenschutzbestimmungen der 

FFH-RL (Art. 12, 13 und 16 FFH-RL) und der V-RL (Art. 5, 9 und 13 V-RL) in nationa-

les Recht umgesetzt worden. Bei Zuwiderhandlungen gegen die Artenschutzbestim-

mungen sind §§ 69ff BNatSchG zu beachten“ (MKULNV 2016).  

Vorhaben in diesem Zusammenhang sind:  

1. nach § 15 BNatSchG i. V. m. § 30ff LNatSchG NRW zulässige Eingriffe in Natur 

und Landschaft. Mögliche Trägerverfahren sind in § 33 Abs. 1–3 LNatSchG 

NRW genannt (z. B. Erlaubnisse, Genehmigungen, Planfeststellungen). 

2. nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässige Vorhaben 

(§§ 30, 33, 34, 35 BauGB). 

„Die ordnungsgemäße land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Bodennutzung sowie 

Unterhaltungs- und Pflegemaßnahmen sind keine Vorhaben im Sinne der VV-Arten-

schutz. 

Bei der ASP handelt es sich um eine eigenständige Prüfung, die nicht durch andere 

Prüfverfahren ersetzt werden kann (z. B. Umweltverträglichkeitsprüfung, FFH-Verträg-

lichkeitsprüfung, Prüfung nach der Eingriffsregelung, Prüfung nach Umweltschadens-

gesetz). Die ASP sollte soweit möglich mit den Prüfschritten anderer Verfahren verbun-

den werden“ (MKULNV 2016).  

Prüfung der artenschutzrechtlichen Tatbestände (Prüfumfang) 

„Bei einer ASP beschränkt sich der Prüfumfang auf die europäisch geschützten FFH-

Anhang IV-Arten und die europäischen Vogelarten. Wenn in Natura 2000-Gebieten 

FFH-Arten betroffen sind, die zugleich in Anhang II und IV der FFH-RL aufgeführt sind, 

ist neben der FFH-Verträglichkeitsprüfung auch eine ASP durchzuführen. Dies gilt 

ebenso für europäische Vogelarten des Anhangs I und des Art. 4 Abs. 2 V-RL.  

Die „nur“ national besonders geschützten Arten sind nach Maßgabe des § 44 Abs. 5 

Satz 5 BNatSchG von den artenschutzrechtlichen Verboten freigestellt und werden wie 

alle übrigen Arten grundsätzlich nur im Rahmen der Eingriffsregelung behandelt“ 

(MKULNV 2016).  
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Formale Konsequenzen (Verbotstatbestände) 

Gemäß § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist es verboten: 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 

fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 

zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelar-

ten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderzeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich 

durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver-

schlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö-

ren, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick-

lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädi-

gen oder zu zerstören.  

Entsprechend § 45 Abs. 7 BNatSchG können die nach Landesrecht zuständigen Be-

hörden im Einzelfall Ausnahmen von diesen Verboten zulassen. 

Planungsrelevante Arten  

„Planungsrelevante Arten sind eine naturschutzfachlich begründete Auswahl derjeni-

gen geschützten Arten, die bei einer Artenschutzprüfung (ASP) im Sinne einer Art-für-

Art-Betrachtung einzeln zu bearbeiten sind. Das LANUV bestimmt die für Nordrhein-

Westfalen planungsrelevanten Arten nach einheitlichen naturschutzfachlichen Kriterien 

[…]. 

Der Begriff „planungsrelevante Arten“ ist weit zu verstehen. Er ist nicht nur auf die An-

wendung in Planungsverfahren beschränkt, sondern bezieht sich auf die Anwendung in 

allen Planungs- und Zulassungsverfahren […]. 

Die übrigen FFH-Anhang IV-Arten und europäischen Vogelarten sind entweder in 

Nordrhein-Westfalen ausgestorbene Arten, Irrgäste sowie sporadische Zuwanderer. 

Solche unsteten Vorkommen können bei der Entscheidung über die Zulässigkeit eines 

Vorhabens sinnvoller Weise keine Rolle spielen. Oder es handelt sich um Allerweltsar-

ten mit einem landesweit günstigen Erhaltungszustand und einer großen Anpassungs-

fähigkeit. Im Regelfall kann bei diesen Arten davon ausgegangen werden, dass nicht 

gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG verstoßen wird (d. h. keine erhebliche 

Störung der lokalen Population, keine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion ihrer 

Lebensstätten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen oder Tötungen und kein sig-

nifikant erhöhtes Tötungsrisiko). 

Die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung einzeln geprüften Arten 

sind im Rahmen des Planungs- oder Zulassungsverfahrens zu berücksichtigen. Das 
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Nichtvorliegen der Verbotstatbestände ist für diese Arten in geeigneter Weise in der 

ASP zu dokumentieren. […] 

Sofern ausnahmsweise die Möglichkeit besteht, dass die artenschutzrechtlichen Ver-

bote des § 44 Abs. 1 BNatSchG infolge des Vorhabens bei einer nicht planungsrele-

vanten Art erfüllt werden, wäre die Behandlung einer solchen Art im Planungs- oder 

Zulassungsverfahren geboten (z. B. bei Arten, die gemäß der Roten Liste im entspre-

chenden Naturraum bedroht sind, oder bei bedeutenden lokalen Populationen mit nen-

nenswerten Beständen im Bereich des Plans/Vorhabens)“ (MKULNV 2016). 

Methodik 

Der Ablauf und die Inhalte einer Artenschutzprüfung umfassen die folgenden drei Stu-

fen (MWEBWV 2010):  

Stufe I: Vorprüfung (Artenspektrum, Wirkfaktoren) 

In dieser Stufe wird durch eine überschlägige Prognose geklärt, ob und ggf. bei 

welchen Arten artenschutzrechtliche Konflikte auftreten können. Um dies beur-

teilen zu können, sind verfügbare Informationen zum betroffenen Artenspektrum 

einzuholen. Vor dem Hintergrund des Vorhabentyps und der Örtlichkeit sind alle 

relevanten Wirkfaktoren des Vorhabens einzubeziehen. Nur wenn artenschutz-

rechtliche Konflikte möglich sind, ist für die betreffenden Arten eine vertiefende 

Art-für-Art-Betrachtung in Stufe II erforderlich. 

Stufe II: Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 

Hier werden Vermeidungsmaßnahmen inklusive vorgezogener Ausgleichsmaß-

nahmen und ggf. ein Risikomanagement konzipiert. Anschließend wird geprüft, 

bei welchen Arten trotz dieser Maßnahmen gegen die artenschutzrechtlichen 

Verbote verstoßen wird. Sofern eine vorhabensspezifische Verletzung arten-

schutzrechtlicher Verbotstatbestände anzunehmen ist, ist ein Ausnahmeverfah-

ren der Stufe III durchzuführen. In der Regel wird durch geeignete Vermei-

dungs- und Ausgleichsmaßnahen das Eintreten der Verbotstatbestände verhin-

dert. Damit ist die Durchführung der Stufe III der Artenschutzprüfung überwie-

gend nicht erforderlich. 

Stufe III: Ausnahmeverfahren 

In dieser Stufe wird geprüft, ob die drei Ausnahmevoraussetzungen (zwingende 

Gründe, Alternativlosigkeit, Erhaltungszustand) vorliegen und insofern eine 

Ausnahme von den Verboten zugelassen werden kann. 

Die Untersuchung der artenschutzrechtlichen Relevanz der Planungen im Zusammen-

hang mit dem Vorhaben erfolgt entsprechend der Verwaltungsvorschrift zur Anwen-

dung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL) 

und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren 

(VV-Artenschutz) (MKULNV 2016). 
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Im Rahmen der Artenschutzprüfung ist eine ausreichende Ermittlung und Bestandsauf-

nahme der im Untersuchungsraum vorkommenden Tier- und Pflanzenarten erforder-

lich. Im Regelfall bedarf es einer Gesamtschau, die sich auf eine Auswertung vorhan-

dener Erkenntnisse (z. B. Datenbanken) und bei Bedarf auch methodisch beanstan-

dungsfreie Erfassungen vor Ort gründet.  

Zur Erfassung der Avifauna wurden sechs Tagbegehungen im Zeitraum März bis Juni 

2024 sowie zwei Nachtbegehungen im Zeitraum Februar bis März 2024 zur Erfassung 

von Eulen durchgeführt.  

Zur Erfassung der Fledermausfauna wurden zwischen Mai und September 2024 sechs 

Detektorbegehungen durchgeführt. 

Weiterhin erfolgten eine Höhlenbaumkartierung und Gebäudeuntersuchungen. 
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3.0 Vorhabensbeschreibung 

„Der Rat der Stadt Bad Oeynhausen hat in seiner Sitzung am 03.05.2023 den Be-

schluss gefasst, eine städtebauliche Rahmenplanung für das Stadtquartier „Südstadt / 

Albert-Rusch-Straße“ zu erstellen. Dieser bildet auf Entwurfsebene die Vorstufe zur 

rechtsverbindlichen Bauleitplanung, dessen Grundlage u.a. §§ 1 und 140 Nr. 4 BauGB 

(Baugesetzbuch) bilden. Im Zusammenhang einer möglichen Weiterentwicklung des 

Quartiers „Südstadt / Albert-Rusch-Straße“ wird die Chance gesehen, den Bürgerinnen 

und Bürgern ein zusätzliches Angebot an Wohnraum zu bieten, eine funktionierende 

Infrastruktur für Mobilität, städtisches Grün, soziale Infrastruktur sowie für Ver- und Ent-

sorgung unter Berücksichtigung der Herausforderungen des Klimaschutzes vorzuhal-

ten“ (STADT BAD OEYNHAUSEN 2023).  

„Der bestehende Flächennutzungsplan beinhaltet bereits die Darstellung von Wohn-

baufläche, so dass eine Änderung des Flächennutzungsplanes im anschließenden 

Bauleitplanverfahren nicht notwendig ist“ (STADT BAD OEYNHAUSEN 2023).  

„Im Rahmen des anschließenden Bebauungsplanverfahren wird vor allem eine erhöhte 

städtebauliche Dichte thematisiert“ (STADT BAD OEYNHAUSEN 2023). 

 

 

Abb. 2 Darstellung des Plangebietes der städtebaulichen Rahmenplanung für das Quartier „Süd-
stadt / Albert-Rusch-Straße“ der Stadt Bad Oeynhausen.  
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4.0 Bestandssituation im Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Plangebiet der städtebaulichen Rahmenpla-

nung für das Quartier „Südstadt / Albert-Rusch-Straße“ sowie die nähere Umgebung, 

sofern diese für die Aspekte des Artenschutzes relevant ist.  

Das Plangebiet ist fast vollständig mit Reihenhäusern bebaut. Lediglich am westlichen 

Rand des Plangebietes befinden sich Einfamilienhäuser. 

Im Südosten des Plangebietes befindet sich ein Spielplatz, während die übrigen Berei-

che von Gärten, Grünflächen mit Rasen, Bäumen wie Winter-Linde (Tilia cordata), 

Sand-Birke (Betula pendula), Vogel-Kirsche (Prunus avium), Hainbuche (Carpinus be-

tulus), Spitz-Ahorn (Acer platanoides) und Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) sowie 

vereinzelten Gebüschen eingenommen werden.  

Die Bestandssituation kann der nachfolgenden Abbildung des Luftbildes entnommen 

werden. 

 

 

Abb. 3 Bestandssituation im Bereich des Plangebietes (rote Strichlinie) auf Grundlage des Luftbil-
des.  
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5.0 Ermittlung der Wirkfaktoren 

Im Zusammenhang mit der städtebaulichen Rahmenplanung für das Quartier „Südstadt 

/ Albert-Rusch-Straße“ werden Grünflächen mit Baumbeständen sowie Gärten über-

plant. Außerdem ist der Abbruch von Gebäuden vorgesehen. 

Die potenziellen Betroffenheiten planungsrelevanter Arten können sich primär aus dem 

mit dem Vorhaben einhergehenden Verlust von Lebensraumstrukturen ergeben. Zu-

dem sind betriebsbedingte Wirkungen möglich.  

Baubedingte Wirkfaktoren 

Baubedingte Wirkfaktoren sind Wirkungen, die im Zusammenhang mit Bauarbeiten 

auftreten können. Sie sind auf die Zeiten der Baumaßnahme beschränkt. 

Baufeldfreimachung / Bauphase 

Mit der Baufeldfreimachung findet eine Flächeninanspruchnahme mit Entfernung der 

vorhandenen Biotopstrukturen (Gehölze, Rasenflächen, gärtnerische Flächen) statt. In 

der Bauphase können Flächen beansprucht werden, die über das Plangebiet hinaus-

gehen (Einrichtung oder Nutzung von Lager- und Abstellflächen, Rangieren von Bau-

fahrzeugen und -maschinen).  

Baustellenbetrieb 

Baumaßnahmen sind durch den Einsatz von Baufahrzeugen und -maschinen sowie 

das Baustellenpersonal mit akustischen und optischen Störwirkungen verbunden. 

Stoffliche Emissionen wie Staub und Abgase sind ebenfalls in geringem Umfang zu er-

warten.  

Anlagebedingte Wirkfaktoren 

Errichtung von Gebäuden 

Im Bereich des Plangebietes kommt es durch Überbauung bzw. Versiegelung zu ei-

nem Flächenverlust von Lebensraumstrukturen.  

Auf Grund der vorhandenen Gebäude und teils angrenzender Baumbestände im Plan-

gebiet ist keine Silhouettenwirkung zu erwarten. 

Lichtemissionen können zu Auswirkungen auf die Vogel- und Fledermausfauna führen. 

Vögel können durch besonders starke Lichtquellen in ihrem Zugverhalten gestört wer-

den. Dies trifft vor allem auf Skybeamer zu, die direkt in den oberen Halbraum strahlen.  

Irritationen ziehender Vögel zeigen sich an Reaktionen wie Umherirren im Lichtkegel, 

Änderung der Flugrichtung und Verlangsamung der Fluggeschwindigkeit. 

Auf Grund der Vorbelastung im Plangebiet und des Fehlens von Skybeamern ist keine 

zusätzliche Störung von Vogelarten im Plangebiet zu erwarten. 

Fledermäuse sind vor allem gefährdet, wenn ihre Sommerquartiere in historischen Ge-

bäudefassaden ausgeleuchtet werden. Schlimmstenfalls können die lichtscheuen Tiere 
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nachts gar nicht mehr zur Nahrungsaufnahme ausfliegen und müssen ihr Quartier auf-

geben. 

An künstlichen Lichtquellen kommt es durch das erhöhte Insektenaufkommen ebenfalls 

zu einer erhöhten Konzentration von Fledermausarten wie z. B. Zwerg- und Breitflügel-

fledermaus. Gleichzeitig wird den dunkelpräferenten Fledermausarten die Nahrungs-

grundlage reduziert. 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Nutzung der Gebäude 

Durch die Nutzung des Plangebietes kann es zu zusätzlichen und dauerhaften 

Lärmemissionen und optischen Wirkungen (Kfz-Verkehr, Personenbewegungen) kom-

men.  

Tab. 1 Potenzielle Wirkfaktoren im Zusammenhang mit der städtebaulichen Rahmenplanung für 
das Quartier „Südstadt / Albert-Rusch-Straße“ der Stadt Bad Oeynhausen. 

Maßnahme Wirkfaktor 
potenzielle Auswirkung im 
Sinne § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Baubedingt 

Bauarbeiten zur Bau-
feldvorbereitung,  
Baustellenbetrieb 

Entfernung von vorhandenen 
Biotopstrukturen  

Töten von Tieren im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNATSCHG 

Abbruch von Gebäuden 
Töten von Tieren im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNATSCHG 

Lärmemissionen und stoffliche 
Emissionen (z. B. Staub) durch 
den Baubetrieb 

Störung der Tierwelt im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNATSCHG 

Anlagebedingt 

Errichtung der Ge-
bäude, der Stellplatz-
flächen und Verkehrs-
flächen 

Versiegelung/Überbauung und 
nachhaltiger Lebensraumver-
lust bzw. Lebensraumverände-
rungen 

Zerstörung von Fortpflanzungs- 
oder Ruhestätten im Sinne 
§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNATSCHG 

zusätzliche Beleuch-
tung  

zusätzliche Lichtemissionen 
Störung der Tierwelt im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNATSCHG 

Betriebsbedingt 

Nutzung der Gebäude, 
Nebenanlagen und 
Verkehrsflächen 

zusätzliche Lärmemissionen 
und optische Wirkungen 

Störung der Tierwelt im Sinne  
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNATSCHG 
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6.0 Stufe I – Vorprüfung des Artenspektrums 

6.1 Festlegung des Untersuchungsrahmens 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Plangebiet der städtebaulichen Rahmenpla-

nung für das Quartier „Südstadt / Albert-Rusch-Straße“ mit den anstehenden Lebens-

raumstrukturen sowie dessen vorhabensspezifisch relevante, nähere Umgebung.  

Im Zuge der Auswertung des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in Nord-

rhein-Westfalen“ (FIS) werden die Informationen über planungsrelevante Arten für alle 

potenziell betroffenen Lebensräume im gesamten Untersuchungsgebiet erhoben.  

6.2 Ermittlung vorkommender Tier- und Pflanzenarten 

Im Rahmen der Artenschutzprüfung ist eine ausreichende Ermittlung und Bestandsauf-

nahme der im Untersuchungsraum vorkommenden Tier- und Pflanzenarten erforder-

lich. Im Regelfall bedarf es einer Gesamtschau, die sich auf eine Auswertung vorhan-

dener Erkenntnisse (z. B. Datenbanken) und bei Bedarf auch methodisch beanstan-

dungsfreie Erfassungen vor Ort gründet.  

Die Ergebnisse des vorliegenden Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages basieren auf 

den folgenden Datenquellen: 

Tab. 2 Übersicht über die im Rahmen des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages ausgewerteten 
Datenquellen. 

Daten Quelle 

Erfassung der Vogelfauna  
Mestermann Landschaftsplanung 
Februar bis Juni 2024 

Erfassung der Fledermausfauna 
Mestermann Landschaftsplanung 
Mai bis September 2024 

Auswertung der Landschaftsinfor-
mationssammlung LINFOS  
Nordrhein-Westfalen  

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen. Landschaftsinformati-
onssammlung (LANUV 2024A): 
 
https://linfos.naturschutzinformationen.nrw.de/atlin-
fos/de/atlinfos 

Auswertung des Fachinformations-
systems „Geschütze Arten in  
Nordrhein-Westfalen“ (FIS) 

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen. Geschützte Arten in 
Nordrhein-Westfalen (LANUV 2024B): 
 
https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/ar-
tenschutz/de/arten/blatt/liste/38182?kl_ge-
hoel=1&hoehlb=1&gaert=1&gebaeu=1 
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6.2.1 Kartierungen 

Erfassung der Vogelfauna 

Methodik 

Primäres Ziel der avifaunistischen Untersuchungen ist die Erfassung der Brutvögel 

bzw. brutverdächtigen Vögel (Reviervögel) sowie der Nahrungsgäste. Als Erfassungs-

methode wurde die Revierkartierung gewählt und erfolgte nach den „Methodenstan-

dards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands“ (SÜDBECK et al. 2005).  

Zur Erfassung der Avifauna wurden sechs Tagbegehungen im Zeitraum März bis Juni 

sowie zwei Nachtbegehungen im Zeitraum Februar bis März zur Erfassung von Eulen 

durchgeführt. Bei der Erfassung von Eulen wurde eine Klangattrappe eingesetzt.  

Tab. 3 Erfassungstermine der nachtaktiven Vogelarten (Eulen). 

Begehung Datum  Uhrzeit Wetter 

1 20.02.2024 19:00–21:00 8° C, 8/8, 3 bft, wt3 

2 13.03.2024 19:30–21:30 10-11 °C, 8/8, 3 bft, wt3 

 

Tab. 4 Erfassungstermine der tagaktiven Vogelarten. 

Begehung Datum  Uhrzeit Wetter 

1 04.03.2024 08:00–10:30 4-5 °C, 8/8, 1 bft, wt2 

2 02.04.2024 07:00–09:15 9-10 °C, 7/8-8/8, 4 bft, wt3 

3 17.04.2024 06:15–08:30 3-4 °C, 0/8-1/8, 1-2 bft, wt3 

4 03.05.2024 05:45–07:45 15 °C, 8/8, 3 bft, wt2 

5  21.05.2024 05:30–07:30 10-2 °C, 0/8-1/8, 1-2 bft, wt2 

6 04.06.2024 05:30–07:30 13-14 °C, 8/8, 1-2 bft, wt2 

Ergebnisse 

Insgesamt wurden 23 Brutvogelarten im Untersuchungsgebiet nachgewiesen. Bei einer 

Art ist der Status nicht exakt einzustufen. 

Tab. 5 Nachgewiesene Vogelarten im Untersuchungsgebiet (planungsrelevante Arten sind fett ge-
druckt). 

Art Status 

Amsel Brutverdacht 

Blaumeise Brutverdacht 

Buchfink Brutverdacht 

Buntspecht Brutzeitfeststellung 

Dohle Brutverdacht 

Elster Brutzeitfeststellung 

Gartenbaumläufer Brutzeitfeststellung 

Grünfink Brutverdacht 

Gimpel Brutzeitfeststellung 

Grünspecht Brutzeitfeststellung 

Haussperling Brutverdacht 
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Art Status 

Heckenbraunelle Brutzeitfeststellung 

Kohlmeise Brutzeitfeststellung 

Mehlschwalbe Brutnachweis 

Mönchsgrasmücke Brutzeitfeststellung 

Mauersegler umherfliegend 

Rotkehlchen Brutverdacht 

Rabenkrähe Brutverdacht 

Ringeltaube Brutverdacht 

Star Brutverdacht 

Stieglitz Brutzeitfeststellung 

Türkentaube Brutzeitfeststellung 

Wintergoldhähnchen Brutzeitfeststellung 

Zaunkönig Brutverdacht 

Zilpzalp Brutzeitfeststellung 

 

Die Lage der Nachweise kann der Anlage 1 „Brutvogelkartierung“ entnommen werden. 

Von den nachgewiesenen Vogelarten werden die Mehlschwalbe (Brutvogel) und der 

Star (Brutvogel) als planungsrelevant eingestuft. 

Von dem Star wurden fünf Reviere (1 x Brutverdacht, 4 x Brutzeitfeststellung) nachge-

wiesen. 

Von der Mehlschwalbe wurde ein besetztes Nest sowie ein defektes Nest am 

Kriemhildweg 9 dokumentiert. 

Erfassung von Höhlenbäumen 

Die Erfassung der Höhlenbäume erfolgte im unbelaubten Zustand am 18.03.2024. Ins-

gesamt wurden in den begehbaren Bereichen 16 Höhlenbäume nachgewiesen. 

Die detaillierten Ergebnisse der Untersuchung werden in Tabelle 6 dargestellt. Im An-

schluss erfolgt die Fotodokumentation der potenziellen Fledermausquartiere. Die Lage 

der Bäume mit einer Quartiereignung für Fledermäuse kann der folgenden Abbildung 

entnommen werden. 
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Abb. 4 Höhlenbäume im Bereich des Plangebietes (rote Strichlinie) auf Grundlage des Luftbildes.  
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Tab. 6 Bäume mit einer potenziellen Quartiereignung für Fledermäuse. 

  
Nr. 

Art 
BHD 
in cm 

Höhe der 
Höhle am 
Baum in 
m 

Breite 
der 
Höhle 
in cm 

Höhe 
der 
Höhle 
in cm 

Tiefe der Höhle in cm Ausrich-
tung  
(N, O,  
S, W) 

Beschreibung 
Einstufung der  
Eignung 

nach 
oben 

nach 
unten 

in den 
Stamm 

1_1 Linde 70 4 3 4 ? ? ? S Astloch Ggf. Ganzjahresquartier 

2_1 Sand-Birke 40 4 Ø 3 / 0 0 4 N Astloch 
Potenzial zu Ganzjah-
resquartier 

3_1 Sand-Birke 45 4,5 Ø 3 / ? ? ? N Astloch 
Potenzial zu Ganzjah-
resquartier 

4_1 Linde 70 3,5 Ø 3 / ? ? ? NW Astloch 
Potenzial zu Ganzjah-
resquartier 

5_1 Bergahorn 38 2,3 Ø 2,5 / 0 0 4 O Astloch 
Potenzial zu Ganzjah-
resquartier 

6_1 Sand-Birke 55 4 Ø 7 / ? ? ? SW Astloch Ggf. Ganzjahresquartier 

7_1 Sand-Birke 60 3,5 Ø 3,5 / ? ? ? O Astloch  Ggf. Ganzjahresquartier 

8_1 Sand-Birke 60 3,5 3 4 ? ? ? SO Astloch 
Potenzial zu Ganzjah-
resquartier 

9_1 Spitzahorn 90 4,5 2 6 ? ? ? NW Astloch 
Potenzial zu Ganzjah-
resquartier 

10_1 Kirsche 40 1,2 4 7 0 6 11 S Stammhöhle 
Potenzial zu Ganzjah-
resquartier 

11_1 Spitzahorn 65 2,0 Ø 3 / 10 0 20 S 
Astloch / 
Stammhöhle 

Potenzial zu Ganzjah-
resquartier 

12_1 Hainbuche 60 1,6 3 8 4 8 20 S 
Astloch / 
Stammhöhle 

Potenzial zu Ganzjah-
resquartier 

12_2 Hainbuche 60 2,5 3 8 3 3 10 S 
Astloch / 
Stammhöhle 

Potenzial zu Ganzjah-
resquartier 
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Nr. 

Art 
BHD 
in cm 

Höhe der 
Höhle am 
Baum in 
m 

Breite 
der 
Höhle 
in cm 

Höhe 
der 
Höhle 
in cm 

Tiefe der Höhle in cm 

Ausrich-
tung  
(N, O,  
S, W) 

Beschreibung 
Einstufung der  
Eignung 

13_1 Sand-Birke 65 3 Ø 5 / ? ? 18 S 
Astloch / 
Stammhöhle 

Potenzial zu Ganzjah-
resquartier 

14_1 Bergahorn 50 1,8 Ø 8 / 0 0 18 W 
Astloch / 
Stammhöhle 

Potenzial zu Ganzjah-
resquartier 

15_1 Sand-Birke 70 2,5 Ø 4 / ? ? ? S 
Astloch / 
Stammhöhle 

Potenzial zu Ganzjah-
resquartier 

16_1 Sand-Birke 80 2 Ø 3 / / / / O Meisenkasten Sommerquartier 
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Abb. 5 Astloch an Baum Nr. 1. Abb. 6 Astloch an Baum Nr. 2. 

 

  

Abb. 7 Astloch an Baum Nr. 3. Abb. 8 Astloch an Baum Nr. 4. 

 

  

Abb. 9 Astloch an Baum Nr. 5. Abb. 10 Astloch an Baum Nr. 6. 
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Abb. 11 Astloch an Baum Nr. 7 Abb. 12 Astloch an Baum Nr. 8. 

 

  

Abb. 13 Astloch an Baum Nr. 9. Abb. 14 Stammhöhle an Baum Nr. 10. 

 

  

Abb. 15 Astloch an Baum Nr. 11. Abb. 16 Astloch/Stammhöhle an Baum Nr. 12. 
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Abb. 17 Astloch/Stammhöhle an Baum Nr. 12. Abb. 18 Astloch an Baum Nr. 13 

 

  

Abb. 19 Astloch an Baum Nr. 14. Abb. 20 Astloch an Baum Nr. 15 

 

 

 

Abb. 21 Meisennistkasten an Baum Nr. 16.  

 

Detektorbegehungen 

Methodik 

Primäres Ziel der fledermauskundlichen Untersuchungen ist die Erfassung der Lokal-

population der Fledermäuse sowie deren Raumnutzung. Zur Erfassung der Lokalpopu-
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lation der Fledermäuse sind zwischen Mai und September im Jahr 2024 sechs nächtli-

che Kartierungen mit Bat-Detektor durchgeführt worden. Dabei wurden in Form einer 

Linienkartierung Bereiche abgegangen, welche sich potenziell als Fledermauslebens-

räume eignen. Soweit möglich wurden Sichtbeobachtungen durchgeführt.  

Bei den Begehungen wurde ein Batlogger M-Ultraschalldetektor der Elekon AG 

(Schweiz) genutzt. Die Ortungsrufe werden von dem Batlogger automatisch in Echtzeit 

gespeichert. Zudem wird eine KML-Datei erzeugt, die die Lage der Aufnahmen doku-

mentiert. Anhand der im Gelände aufgenommenen Rufe wurde die computergestützte 

Rufanalytik durchgeführt. Es wurden alle im Gelände aufgenommenen Rufe überprüft.  

Eine tatsächliche Abundanz von Fledermäusen im Untersuchungsgebiet zu benennen 

ist anhand von Detektorbegehungen nicht möglich. Es kann bei Erfassungen dieser Ar-

tengruppe nicht ausgeschlossen werden, dass einzelne Individuen mehrfach oder auch 

gar nicht erfasst werden. Allerdings kann man anhand der Häufigkeiten von  

Fledermausrufen in den unterschiedlichen Teilhabitaten Rückschlüsse auf die Nutzung 

der Strukturen innerhalb des Eingriffsbereiches ziehen. Zudem geben die Tiere unter-

schiedliche Arten von Rufen ab: „normale“ Suchrufe, Jagdrufe und Soziallaute. Damit 

ergeben sich bei Detektorbegehungen Hinweise auf Funktionsräume (Jagd-, Transfer- 

und Quartierstandorte) von Fledermäusen.  

Da manche Arten einander sehr ähnliche Rufe abgeben und zudem die Rufe einer Art 

mitunter stark variieren, da diese an den jeweiligen Flugraum bzw. das jeweilige Jagd-

habitat angepasst werden, ist nicht immer eine sichere Bestimmung bis auf Artniveau 

möglich. Dies kann insbesondere bei der s. g. „Nyctaloid“-Rufgruppe (umfasst die Gat-

tungen Nyctalus, Eptesicus und Vespertilio) sowie der Gattung Myotis der Fall sein. Im 

Falle nicht sicher bis auf Artniveau determinierbarer Individuen wurde bis auf Gattungs-

niveau bestimmt bzw. wird die Rufgruppe genannt. 

Tab. 7 Fledermauskartierungen im Untersuchungsgebiet. 

Begehung 
Nr. 

Datum Uhrzeit Wetter 

Begehung 1 06.05.2024 22:15–24:00  13-14° C, 7/8-8/8, 2 bft 

Begehung 2 15.05.2024 22:30–24:15 17-18° C, 1/8, 3 bft 

Begehung 3 12.06.2024 23:30–00:45 9-10° C, wolkig, 2 bft 

Begehung 4 17.07.2024 23:15–23:00 18-22 °C, 0/8-2/8, 1 bft 

Begehung 5 12.08.2024 21:30–23:30 22-24° C, klar, 2 bft 

Begehung 6 17.09.2024 20:00–22:00 16° C, klar, 2-3 bft 
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Ergebnisse 

Während der sechs Detektorbegehungen zwischen Mai und September 2024 wurden 

insgesamt 175 Fledermauskontakte registriert. Hierbei entfielen 149 Kontakte auf die 

Zwergfledermaus, ein Kontakt auf die Gattung Myotis und 22 Kontakte auf die 

Nyctaloid-Rufgruppe. Von der Mückenfledermaus wurde ein Kontakt erfasst, während 

von der Rauhautfledermaus zwei Kontakte dokumentiert wurden. 

Soziallaute von Fledermäusen, die Hinweise auf ein Quartier im Plangebiet geben, 

wurden nicht nachgewiesen. 

Im Plangebiet wurden überwiegend Nachweise der Zwergfledermaus sowie Arten der 

Nyctaloid-Rufgruppe erfasst. Die eher lichtempfindliche Gattung Myotis wurde mit nur 

einem Kontakt nachgewiesen. 
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Tab. 8 Gesamtartenliste der nachgewiesenen Fledermausarten während der Detektorbegehungen im Untersuchungsgebiet. 

Art 
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Myotis spec. 0 0 0 0 1 0 1 

Nyctaloid 4 0 0 0 15 3 22 

Zwergfledermaus  
(Pipistrellus pipistrellus)  

12 29 20 0 51 37 149 

Mückenfledermaus (Pipistrellus pyg- 
maeus) 

0 1 0 0 0 0 1 

Rauhautfledermaus (Pipistrellus 
nathusii) 

2 0 0 0 0 0 2 

Σ 18 30 20 0 67 40 175 

 

Die Lage der Nachweise kann der Anlage 2 „Fledermauskartierung (Detektorbegehungen)“ entnommen werden. 
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Gebäudeuntersuchungen 

An der Albert-Rusch-Straße befinden sich 8 Gebäude (Hausnummer: 4, 6, 8, 10, 12, 

14, 16, 18), die (zeitnah) abgebrochen werden sollen. 

Gebäude 1 (Hausnummer 4): 

Am Gebäude 1 wurden keine Nester oder Nischen, die Vögeln als Brutstandort dienen 

könnten, nachgewiesen. Rollladenkästen und Spalten, die von Fledermäusen als Quar-

tier genutzt werden könnten, sind am Gebäude nicht vorhanden. 

Zudem befinden sich an dem Haus keine Einflugmöglichkeiten. Die Kellerfenster sind 

mit Gittern versehen. 

  

Abb. 22 Westseite von Gebäude 1. Abb. 23 Südseite von Gebäude 1. 

 

  

Abb. 24 Nordseite von Gebäude 1. Abb. 25 Ostseite von Gebäude 1. 

Gebäude 2 (Hausnummer 6): 

An Gebäude 2 sind keine Einflugmöglichkeiten vorhanden. Die Kellerfenster sind ver-

gittert. Nester oder Nischen, die von Vögeln als Brutstandort genutzt werden könnten, 

wurden an dem Gebäude nicht nachgewiesen. Außerdem befinden sich am Gebäude 

keine Rollladenkästen. An der Westseite des Gebäudes wurden Spalten hinter den 

Schindeln an der Gaube dokumentiert, welche von Fledermäusen als Zwischenquartier 

genutzt werden könnten. 
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Abb. 26 Südseite von Gebäude 2. Abb. 27 Westseite von Gebäude 2. 

 

  

Abb. 28 Kellerfenster von Gebäude 2. Abb. 29 Schindeln an Dachgaube von Ge-
bäude 2. 

 

  

Abb. 30 Ostseite von Gebäude 2. Abb. 31 Nordseite von Gebäude 2. 

 

Gebäude 3 (Hausnummer 8): 

Nester oder Nischen, die Vögeln als Brutstandort dienen könnten, wurden an Gebäude 

3 nicht nachgewiesen. Rollladenkästen, die von Fledermäusen als Quartier genutzt 

werden könnten, sind am Gebäude 3 nicht vorhanden.  
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An der Nordseite des Gebäudes wurde ein offenes Kellerfenster als Einflugmöglichkeit 

für Fledermäuse dokumentiert, weshalb eine Winterquartiersnutzung des Kellers nicht 

vollständig auszuschließen ist. An der Ostseite des Gebäudes wurden an der Gaube 

einzelne Spalten hinter den Schindeln nachgewiesen, die Fledermäusen als Zwischen-

quartier dienen könnten. 

 

  

Abb. 32 Südseite von Gebäude 3. Abb. 33 Westseite von Gebäude 3. 

 

  

Abb. 34 Nordseite von Gebäude 3. Abb. 35 Offenes Kellerfenster an Gebäude 3. 
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Abb. 36 Ostseite von Gebäude 3. Abb. 37 Spalten hinter Schindeln an der 
Dachgaube. 

Gebäude 4 (Hausnummer 10) 

An Gebäude 4 wurden keine Rollläden, Nester oder Nischen, die Vögeln als Brutstand-

ort dienen könnten, nachgewiesen. Einflugmöglichkeiten sind durch ein defektes Fens-

ter im Dachgeschoss gegeben. Die Kellerfenster sind mit Gittern versehen. Spalten, 

die von Fledermäusen als Quartier genutzt werden könnten, sind an dem Gebäude 

nicht vorhanden. 

  

Abb. 38 Südseite von Gebäude 4. Abb. 39 Westseite von Gebäude 4. 

 

  

Abb. 40 Nordseite von Gebäude 4. Abb. 41 Ostseite von Gebäude 4. 
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Abb. 42 Defektes Fenster am Dachgeschoss 
von Gebäude 4. 

 

Gebäude 5 (Hausnummer 12) 

Gebäude 5 weist keine Rollläden, Nester oder Nischen auf. Spalten, die potenzielle 

Fledermausquartiere darstellen, sowie Einflugmöglichkeiten zum Keller sind am Ge-

bäude ebenfalls nicht vorhanden.  

An der Westseite befindet sich ein leicht geöffnetes Fenster und an der Ostseite ein of-

fenes Dachfenster, wodurch Einflugmöglichkeiten gegeben sind. 

  

Abb. 43 Südseite von Gebäude 5. Abb. 44 Westseite von Gebäude 5. 

  

Abb. 45 Offenes Fenster an der Westseite von 
Gebäude 5. 

Abb. 46 Nordseite von Gebäude 5. 
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Abb. 47 Ostseite von Gebäude 5. Abb. 48 Offenes Dachfenster an der Westseite 
von Gebäude 5. 

Gebäude 6 (Hausnummer 14) 

An Gebäude 6 sind keine Rollladenkästen, Nester oder Nischen vorhanden. An der 

Westseite befinden sich im Erdgeschoss und Dachgeschoss jeweils zwei offene Fens-

ter sowie ein offenes Kellerfenster als Einflugmöglichkeiten. An der Nordseite wurden 

ein offenes Kellerfenster und an der Ostseite offene Fenster in allen Stockwerken 

nachgewiesen. 

An der Westseite des Gebäudes wurde am Dachüberstand ein ca. 40 cm breites und 

ca. 5 cm hohes Loch dokumentiert, welches von Fledermäusen als Quartier genutzt 

werden könnte.  

  

Abb. 49 Südseite von Gebäude 6. Abb. 50 Westansicht von Gebäude 6. 
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Abb. 51 Loch am Dachüberstand von Gebäude 
6. 

Abb. 52 Offene Fenster an Gebäude 6. 

  

Abb. 53 Offenes Kellerfenster an Gebäude 6. Abb. 54 Nordseite von Gebäude 6. 

 

 

 

Abb. 55 Ostseite von Gebäude 6.  

 

Gebäude 7 (Hausnummer 16) 

Nester, Nischen, Rollladenkästen und Einflugmöglichkeiten wurden an dem Gebäude 

nicht nachgewiesen. An der Westseite befinden sich zwei 5 cm x 5 cm große Löcher 

an der Dachkante der Gaube, welche potenzielle Fledermausquartiere darstellen. 
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Abb. 56 Südseite von Gebäude 7. Abb. 57 Westseite von Gebäude 7. 

  

Abb. 58 Loch am Dachüberstand der Gaube auf 
der Westseite von Gebäude 7. 

Abb. 59 Nordseite von Gebäude 7. 

 

 

 

Abb. 60 Ostseite von Gebäude 7.  

Gebäude 8 (Hausnummer 18) 

Das Gebäude 8 weist keine Einflugmöglichkeiten, Nester, Nischen, Rollladenkästen 

und Spalten auf.  
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Abb. 61 Südseite von Gebäude 8. Abb. 62 Westseite von Gebäude 8. 

 

  

Abb. 63 Nordseite von Gebäude 8. Abb. 64 Ostseite von Gebäude 8. 

6.2.2 Auswertung von Hinweisen auf planungsrelevante Arten in 

Informationen zu Schutzgebieten und schutzwürdigen Bereichen 

Die Auswertung von Hinweisen auf planungsrelevante Arten in Informationen zu 

Schutzgebieten und schutzwürdigen Bereichen erfolgt für das Plangebiet sowie die 

Umgebung bis 500 m um das Plangebiet.  

Natura 2000-Gebiete 

Für bestimmte Lebensraumtypen und Arten, für deren Fortbestand nur in Europa 

Sorge getragen werden kann, müssen gemäß der sog. FFH-Richtlinie der EU „Gebiete 

von gemeinschaftlicher Bedeutung“ ausgewiesen werden, um eine langfristig gute 

Überlebenssituation für diese Arten und Lebensräume zu gewährleisten. Diese FFH-

Gebiete und die Vogelschutzgebiete, die gemäß der Vogelschutzrichtlinie der EU für 

europäische Vogelarten auszuweisen sind, werden zusammengefasst als Natura 2000-

Gebiete bezeichnet. 

Das Plangebiet und die nähere Umgebung befinden sich nicht innerhalb eines Natura 

2000-Gebietes (LANUV 2024A). 
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Naturschutzgebiete 

Naturschutzgebiete sind nach den Vorschriften des BNatSchG „rechtsverbindlich fest-

gesetzte Gebiete, in denen ein besonderer Schutz von Natur und Landschaft in ihrer 

Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist  

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von Lebensstätten, Bioto-

pen oder Lebensgemeinschaften bestimmter wild lebender Tier- und Pflanzen-

arten, 

2. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Gründen 

oder  

3. wegen ihrer Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schönheit.“ 

Das Plangebiet und die nähere Umgebung liegen nicht innerhalb eines Naturschutzge-

bietes (LANUV 2024A). 

Landschaftsschutzgebiete 

Ein Landschaftsschutzgebiet ist nach § 26 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) eine 

Gebietsschutzkategorie des Naturschutzrechts. Gegenüber Naturschutzgebieten zielen 

Schutzgebiete des Landschaftsschutzes auf das allgemeine Erscheinungsbild der 

Landschaft, sind oft großflächiger, Auflagen und Nutzungseinschränkungen hingegen 

meist geringer. Verboten sind insbesondere alle Handlungen, die den „Charakter“ des 

Gebiets verändern.  

Im Plangebiet und der näheren Umgebung sind keine Landschaftsschutzgebiete vor-

handen (LANUV 2024A). 

Biotopkatasterflächen 

Das Biotopkataster Nordrhein-Westfalens ist eine Datensammlung über Lebensräume 

für wildlebende Tiere und Pflanzen, die für den Arten- und Biotopschutz eine beson-

dere Wertigkeit besitzen. Die Gebiete werden nach wissenschaftlichen Kriterien ausge-

wählt, in Karten erfasst und im Gelände überprüft sowie dokumentiert.  

Im Bereich des Plangebietes und der näheren Umgebung befinden sich keine Biotop-

katasterflächen (LANUV 2024A). 

Gesetzlich geschützte Biotope  

Nach § 30 BNatSchG sowie nach § 42 LNatSchG NRW werden bestimmte Teile von 

Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, gesetzlich 

geschützt. Handlungen, die zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen Beein-

trächtigung dieser Biotope führen können, sind verboten.  

Innerhalb des Plangebietes und der näheren Umgebung liegen keine gesetzlich ge-

schützten Biotope (LANUV 2024A). 
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Biotopverbundflächen 

Nach § 21 BNatSchG dient der Biotopverbund der dauerhaften Sicherung der Populati-

onen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten, Biotope und 

Lebensgemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung 

funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen.  

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb einer Biotopverbundfläche. Etwa 130 m westlich 

des Plangebietes befindet sich die Biotopverbundfläche VB-DT-HF-3718-002 Sieksys-

teme in Bahnhof Löhne und südlich von Bad Oeynhausen. In den Informationen zu der 

Biotopverbundfläche werden keine Vorkommen planungsrelevanter Arten genannt (LA-

NUV 2024A). 

 

Abb. 65 Lage der Biotopverbundfläche (blaue Flächen) zum Plangebiet (rote Strichlinie) (LANUV 

2024A). Das Untersuchungsgebiet 500 m ist als schwarze Strichlinie dargestellt. 
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6.2.3 Auswertung der Landschaftsinformationssammlung „LINFOS“ 

Eine Abfrage der planungsrelevanten Arten in der Landschafts- und Informations-

sammlung des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LINFOS) 

ergab keine Informationen über planungsrelevante Arten im Untersuchungsgebiet (LA-

NUV 2024A). 

6.2.4 Auswertung des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in 

Nordrhein-Westfalen“ 

Das Plangebiet liegt im Bereich des Quadranten 2 des Messtischblattes 3818 

„Herford“. Für diesen Quadranten wurde im Fachinformationssystem „Geschützte Arten 

in Nordrhein-Westfalen“ (FIS) eine Abfrage der planungsrelevanten Arten für die im 

Untersuchungsgebiet anzutreffenden unmittelbar betroffenen sowie der angrenzenden 

Lebensraumtypen durchgeführt (LANUV 2024B).  

• Kleingehölze, Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken 

• Gärten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen 

• Gebäude 

• Höhlenbäume 

 

Für den Quadranten 2 des Messtischblattes 3818 „Herford“ werden vom FIS für die im 

Untersuchungsgebiet vorkommenden Lebensräume insgesamt 31 Arten als planungs-

relevant genannt (8 Säugetierarten, 21 Vogelarten, eine Amphibienart und eine Reptili-

enart). Planungsrelevante Pflanzenarten werden nicht dokumentiert (LANUV 2024B). 
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Tab. 9 Planungsrelevante Arten für das Messtischblatt 3818 „Herford“ (Quadrant 2) (LANUV 2024B) für die ausgewählten Lebensraumtypen.  

Legende: 

Erhaltungszustand: G = günstig, U = ungünstig/unzureichend, S = ungünstig/schlecht, - = sich verschlechternd.  

Lebensstätten: FoRu = Fortpflanzungs- und Ruhestätte, Ru = Ruhestätte, Na = Nahrungshabitat, ( ) = potenzielles Vorkommen im Lebensraum,  

! = Hauptvorkommen im Lebensraum 

Art Status 
Erhaltungszu-
stand in NRW 

(KON) 

Kleinge-
hölze 

Gärten Gebäude 
Höhlen-
bäume 

Vorkommen: P= Plangebiet, U = Umgebung P/U P/U P/U P 

Säugetiere 

Abendsegler Nachweis ab 2000 vorhanden G Na Na (Ru) FoRu! 

Braunes Langohr Nachweis ab 2000 vorhanden G FoRu, Na Na FoRu FoRu! 

Breitflügelfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G Na Na FoRu!  

Großes Mausohr Nachweis ab 2000 vorhanden U Na (Na) FoRu! (FoRu) 

Rauhautfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G   FoRu FoRu 

Wasserfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G Na Na FoRu FoRu! 

Zweifarbfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G (Na) Na FoRu  

Zwergfledermaus Nachweis ab 2000 vorhanden G Na Na FoRu! FoRu 

Vögel 

Baumfalke Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U (FoRu)    

Bluthänfling Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U FoRu (FoRu), (Na)  

Eisvogel Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G  (Na)   

Feldsperling Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U (Na) Na FoRu FoRu 

Girlitz Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U  FoRu!, Na   
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Art Status 
Erhaltungszu-
stand in NRW 

(KON) 

Kleinge-
hölze 

Gärten Gebäude 
Höhlen-
bäume 

Vorkommen: P= Plangebiet, U = Umgebung P/U P/U P/U P 

Vögel 

Habicht Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G (FoRu), Na Na   

Kleinspecht Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G Na Na  FoRu! 

Mäusebussard Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G (FoRu)    

Mehlschwalbe Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U  Na FoRu!  

Nachtigall Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden S FoRu! FoRu   

Neuntöter Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G- FoRu!    

Rauchschwalbe Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U- (Na) Na FoRu!  

Rebhuhn Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden S  (FoRu)   

Rotmilan Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G (FoRu)    

Schleiereule Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G Na Na FoRu!  

Sperber Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G (FoRu), Na Na   

Star Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U  Na FoRu FoRu! 

Turmfalke Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G (FoRu) Na FoRu!  

Uhu Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G   (FoRu)  

Waldkauz Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden G Na Na FoRu! FoRu! 

Waldohreule Nachweis 'Brutvorkommen' ab 2000 vorhanden U Na Na   

Amphibien 

Kreuzkröte Nachweis ab 2000 vorhanden U  FoRu   

Reptilien 

Zauneidechse Nachweis ab 2000 vorhanden G (FoRu) FoRu (FoRu)  
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6.3 Konfliktanalyse und Ermittlung von Konfliktarten 

6.3.1 Häufige und ungefährdete Tierarten 

Entsprechend dem geltenden Recht unterliegen alle europäischen Vogelarten den Ar-

tenschutzbestimmungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG. Damit ist auch die vorhabensspe-

zifische Erfüllung der Verbotstatbestände gegenüber häufigen und verbreiteten Vogel-

arten (s. g. „Allerweltsarten“ wie Amsel, Buchfink und Kohlmeise) zu prüfen. Bei den 

häufigen und ungefährdeten Arten kann im Regelfall davon ausgegangen werden, 

dass wegen ihrer Anpassungsfähigkeit und des günstigen Erhaltungszustandes bei 

vorhabensbedingten Beeinträchtigungen nicht gegen die Zugriffsverbote verstoßen 

wird.  

Gemäß Nr. 6 des Gesetzes zur Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes tritt eine 

Verletzung des Schädigungsverbotes der Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs.1 

Nr. 3 BNatSchG) nicht ein, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff be-

troffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin er-

füllt wird. Das Tötungs- und Verletzungsverbot wird nicht ausgelöst, sofern das Risiko 

der Tötung oder Verletzung sich durch den Eingriff nicht signifikant erhöht und diese 

Beeinträchtigungen trotz Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaß-

nahmen nicht vermieden werden kann. Durch die folgenden Schutzmaßnahmen wird 

sichergestellt, dass keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände im Hinblick auf 

häufige und verbreitete Vogelarten ausgelöst werden: 

• Rodungs- und Räumungsmaßnahmen von Vegetationsflächen sind nur zwi-

schen dem 1. Oktober und dem 28./29. Februar durchzuführen. Im Falle nicht 

vermeidbarer Flächenbeanspruchungen außerhalb dieses Zeitraums muss 

durch eine umweltfachliche Baubegleitung sichergestellt werden, dass eine Ent-

fernung von Vegetationsbeständen, insbesondere von Gehölzbeständen, nur 

durchgeführt wird, wenn die betroffenen Gehölze und Freiflächen frei von einer 

Quartiernutzung sind. 

• Die Aktivitäten der Baumaßnahme (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materi-

allagerung etc.) müssen auf die notwendigste Fläche beschränkt werden. Au-

ßerdem ist gemäß DIN 18920 ein Abstand von 1,50 m zu Bäumen und Gehölz-

strukturen einzuhalten. Damit kann sichergestellt werden, dass zu erhaltende 

Gehölzbestände und Vegetationsbestände der näheren Umgebung vor Beein-

trächtigung geschützt sind und auch weiterhin eine Funktion als Lebensraum 

übernehmen können.  

6.3.2 Planungsrelevante Arten 

Infolge der Habitatansprüche der Arten, der im Plangebiet des Bebauungsplanes vor-

kommenden Biotopstrukturen und der dargestellten Wirkfaktoren kann ein potenzielles 

Vorkommen bzw. eine potenzielle vorhabenbedingte Betroffenheit für einige der im 

Rahmen der Datenrecherche ermittelten Arten im Vorfeld ausgeschlossen werden.  

Da nichtessenzielle Nahrungsflächen nicht zu den Schutzobjekten des § 44 Abs. 1 

BNatSchG gehören, ist eine artenschutzrechtlich relevante Betroffenheit für Arten,  
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welche das Untersuchungsgebiet als nichtessenzielles Nahrungshabitat nutzen, nicht 

gegeben.  

Für die Einschätzung zum Vorkommen von Vogelarten und Fledermausarten sowie de-

ren Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG werden die durchgeführten Kartie-

rungen herangezogen. 

Fachinformationssystem „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ 

Für den Quadranten 2 des Messtischblattes 3818 „Herford“ werden vom FIS für die im 

Untersuchungsgebiet vorkommenden Lebensräume insgesamt 31 Arten als planungs-

relevant genannt (8 Säugetierarten, 21 Vogelarten, eine Amphibienart und eine Reptili-

enart). Planungsrelevante Pflanzenarten werden nicht dokumentiert (LANUV 2024B). 

Landschaftsinformationssammlung „LINFOS“ 

Eine Abfrage der planungsrelevanten Arten in der Landschafts- und Informations-

sammlung des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LINFOS) 

ergab keine Informationen über planungsrelevante Arten im Untersuchungsgebiet (LA-

NUV 2024A). 

Schutzgebiete und schutzwürdige Bereiche 

Die Auswertung der Informationen zu Schutzgebieten und schutzwürdigen Bereichen 

ergab keine Hinweise auf Vorkommen planungsrelevanter Arten (LANUV 2024A). 

Kartierung 

Als planungsrelevante Brutvogelarten wurden der Star und die Mehlschwalbe nachge-

wiesen.  

Folgende Fledermausarten wurden während der Kartierung sicher nachgewiesen: 

Zwergfledermaus, Mückenfledermaus, Rauhautfledermaus. 

Außerdem wurden die nicht bis auf Artniveau bestimmbare Gattung Myotis und Kon-

takte der Nyctaloid-Rufgruppe nachgewiesen. 

Unter die nicht bis auf Artniveau bestimmbaren Arten fallen folgende Arten: 

Breitfügelfledermaus, Fransenfledermaus, Große Bartfledermaus, Großes Mausohr, 

Abendsegler, Kleinabendsegler, Kleine Bartfledermaus, Zweifarbfledermaus 
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Tab. 10 Auflistung der für den Bereich der Planung dokumentierten planungsrelevanten Arten 
und Darstellung der Konfliktarten. 

Datenquelle: FIS = Fachinformationssystem, S = Schutzgebietsrecherche, K = Kartierung 

Status: N = Nachweis, N/B = Nachweis Brutvorkommen ab 2000 vorhanden 

Art 
Datenquelle/ 
Status 

relevante  
Wirkfaktoren 

Erfüllung  
Verbotstatbestand 
BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 möglich 

Kon-
flikt-
art 

Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Säugetiere 

Abendsegler FIS/N, K 

- Töten und Verletzen 
- Verlust von (potenziellen) 
Quartierstandorten 
- Verlust von nicht essenzi-
ellen Jagdhabitaten 

X  X ja 

Braunes Lang-
ohr 

FIS/N keine    nein 

Breitflügelfle-
dermaus 

FIS/N, K 

- Töten und Verletzen 
- Verlust von (potenziellen) 
Quartierstandorten 
- Verlust von nicht essenzi-
ellen Jagdhabitaten 

X  X ja 

Großes Maus-
ohr 

FIS/N, K keine    nein 

Kleinabendseg-
ler 

K 

- Töten und Verletzen 
- Verlust von (potenziellen) 
Quartierstandorten 
- Verlust von nicht essenzi-
ellen Jagdhabitaten 

X  X ja 

Mückenfleder-
maus 

K keine    nein 

Rauhautfleder-
maus 

FIS/N, K keine    nein 

Wasserfleder-
maus 

FIS/N keine    nein 

Zweifarbfleder-
maus 

FIS/N, K keine    nein 

Zwergfleder-
maus 

FIS/N, K 

- Töten und Verletzen 
- Verlust von (potenziellen) 
Quartierstandorten 
- Verlust von nicht essenzi-
ellen Jagdhabitaten 

X  X ja 

Vögel 

Baumfalke FIS: N/B keine    nein 

Bluthänfling FIS: N/B keine    nein 

Eisvogel FIS: N/B keine    nein 

Feldsperling FIS: N/B keine    nein 

Girlitz FIS: N/B keine    nein 

Habicht FIS: N/B keine    nein 

Kleinspecht FIS: N/B keine    nein 

Mäusebussard FIS: N/B keine    nein 

Mehlschwalbe FIS: N/B, K 
- Töten und Verletzen 
- Verlust von Brutstandor-
ten 

X  X ja 

Nachtigall FIS: N/B keine    nein 
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Art 
Datenquelle/ 
Status 

relevante  
Wirkfaktoren 

Erfüllung  
Verbotstatbestand 
BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 möglich 

Kon-
flikt-
art 

Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Neuntöter FIS: N/B keine    nein 

Rauchschwalbe FIS: N/B keine    nein 

Rebhuhn FIS: N/B keine    nein 

Rotmilan FIS: N/B keine    nein 

Schleiereule FIS: N/B keine    nein 

Sperber FIS: N/B keine    nein 

Star FIS: N/B, K 
- Töten und Verletzen 
- Verlust von Brutstandor-
ten 

X  X ja 

Turmfalke FIS: N/B keine    nein 

Uhu FIS: N/B keine    nein 

Waldkauz FIS: N/B keine    nein 

Waldohreule FIS: N/B keine    nein 

Amphibien 

Kreuzkröte FIS: N/B keine    nein 

Reptilien 

Zauneidechse FIS: N/B keine    nein 

 

6.3.3 Zusammenfassende Betrachtung der Nichtkonfliktarten 

Fledermäuse 

Als Waldfledermaus bevorzugt das Braune Langohr unterholzreiche, mehrschichtige 

lichte Laub- und Nadelwälder mit einem größeren Bestand an Baumhöhlen. Als Jagd-

gebiete dienen außerdem Waldränder, gebüschreiche Wiesen, aber auch strukturrei-

che Gärten, Streuobstwiesen und Parkanlagen im Siedlungsbereich. Als Wochenstu-

ben werden neben Baumhöhlen und Nistkästen oftmals auch Quartiere in und an Ge-

bäuden (Dachböden, Spalten) bezogen. Die Männchen schlafen auch in Spaltenver-

stecken an Bäumen und Gebäuden. Gegenüber seiner üblichen Quartiere in Gehölz-

beständen und an Gebäuden bezieht das Braune Langohr im Winter bei kälteren Tem-

peraturen auch unterirdische Quartiere wie Bunker, Keller oder Stollen (DIETZ et al. 

2007 / LANUV 2024C). 

Große Mausohren sind Gebäudefledermäuse, die in strukturreichen Landschaften mit 

einem hohen Wald- und Gewässeranteil leben. Die Jagdgebiete liegen meist in ge-

schlossenen Waldgebieten. Bevorzugt werden Altersklassen-Laubwälder mit geringer 

Kraut- und Strauchschicht und einem hindernisfreien Luftraum bis in 2 m Höhe (z. B. 

Buchenhallenwälder). Seltener werden auch andere Waldtypen oder kurzrasige Grün-

landbereiche bejagt. Die Wochenstuben befinden sich häufig auf warmen, geräumigen 

Dachböden von Kirchen und anderen großen Gebäuden. Sommerquartiere von Männ-

chen finden sich in Dachstöcken und Türmen, in Baumhöhlen und Fledermauskästen. 

Die Winterquartiere liegen meist in Höhlen, Stollen, Bunkeranlagen und Bergkellern 

(DIETZ et al. 2007 / LANUV 2024C). 
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Nach derzeitigem Kenntnisstand wird angenommen, dass die Mückenfledermaus in 

Norddeutschland bevorzugt in gewässerreichen Waldgebieten sowie in baum- und 

strauchreichen Parklandschaften mit alten Baumbeständen und Wasserflächen vor-

kommt. In der Mitte Deutschlands besiedelt sie vor allem naturnahe Feucht- und Au-

wälder. Die Nutzung von Wochenstuben scheint der Quartiernutzung von Zwergfleder-

mäusen zu entsprechen. Bevorzugt werden Spaltenquartiere an und in Gebäuden, wie 

Fassadenverkleidungen, Fensterläden oder Mauerhohlräume. Im Gegensatz zur 

Zwergfledermaus nutzen Mückenfledermäuse regelmäßig auch Baumhöhlen und Nist-

kästen, die sie vermutlich als Balzquartiere nutzen. Die Kolonien können große Kopf-

stärken mit über 100, bisweilen über 1.000 Tieren erreichen. Als Winterquartiere konn-

ten bislang Gebäudequartiere und Verstecke hinter Baumrinde festgestellt werden. Da-

bei sind die Tiere auch mit Zwergfledermäusen vergesellschaftet (DIETZ et al. 2007 / 

LANUV 2024c). 

Die Rauhautfledermaus gilt als typische Waldart, die in strukturreichen Landschaften 

mit einem hohen Wald- und Gewässeranteil vorkommt. Als Jagdgebiete eignen sich in-

sektenreiche Waldränder, Gewässerufer und Feuchtgebiete in Wäldern. Besiedelt wer-

den Laub- und Kiefernwälder, wobei Auwaldgebiete in den Niederungen größerer 

Flüsse bevorzugt werden. Als Sommer- und Paarungsquartiere werden Spaltenverste-

cke an Bäumen bevorzugt, die meist im Wald oder an Waldrändern in Gewässernähe 

liegen. Die Überwinterungsquartiere liegen vor allem außerhalb von Nordrhein-Westfa-

len. Dort werden vorzugsweise Spaltenquartiere und Hohlräume an Bäumen und Ge-

bäuden aufgesucht (DIETZ et al. 2007 / LANUV 2024C). 

Die Wasserfledermaus ist eine Waldfledermaus, die in strukturreichen Landschaften 

mit einem hohen Gewässer- und Waldanteil vorkommt. Als Jagdgebiete dienen offene 

Wasserflächen an stehenden und langsam fließenden Gewässern, bevorzugt mit Ufer-

gehölzen. Die Sommerquartiere und Wochenstuben befinden sich fast ausschließlich 

in Baumhöhlen, wobei alte Fäulnis- oder Spechthöhlen in Eichen und Buchen bevor-

zugt werden. Seltener werden Spaltenquartiere oder Nistkästen bezogen. Als Winter-

quartiere dienen vor allem großräumige Höhlen, Stollen, Felsenbrunnen und Eiskeller, 

mit einer hohen Luftfeuchte (DIETZ et al. 2007 / LANUV 2024C). 

Die Zweifarbfledermaus ist eine Felsfledermaus, die ursprünglich felsreiche Waldge-

biete besiedelt. Ersatzweise werden auch Gebäude bewohnt. Geeignete Jagdgebiete 

sind strukturreiche Landschaften mit Grünlandflächen und einem hohen Wald- und Ge-

wässeranteil im Siedlungs- und siedlungsnahen Bereich. Die Reproduktionsgebiete lie-

gen außerhalb von Nordrhein-Westfalen. Sie tritt hier derzeit nur sporadisch zu allen 

Jahreszeiten vor allem als Durchzügler auf. Als Winterquartiere werden  

Gebäudequartiere, aber auch Felsspalten, Steinbrüche und unterirdische Verstecke 

aufgesucht (DIETZ et al. 2007 / LANUV 2024C). 

Auf Grund der oben genannten Lebensraumansprüche sind mögliche Quartiere der ge-

nannten Arten im Plangebiet nicht zu erwarten. Zudem gehen „lediglich“ nicht essenzi-

elle Nahrungshabitate verloren. Die Rauhautfledermaus wurde nur während der Zug-

zeit nachgewiesen. Somit werden artenschutzrechtliche Betroffenheiten gemäß § 44 

Abs. 1 BNatSchG für die oben genannten Arten nicht erwartet. 
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Vögel 

Für die im Rahmen der Datenrecherche ermittelten Vogelarten, die nicht während der 

Brutvogelkartierung nachgewiesen wurden, können artenschutzrechtliche Betroffenhei-

ten gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG ausgeschlossen werden, da diese Arten nicht im 

Untersuchungsgebiet vorkommen.  

Amphibien 

Die Kreuzkröte besiedelt in Nordrhein-Westfalen vor allem Abgrabungsflächen und 

Flussauen. Darüber hinaus werden auch Industriebrachen, Bergehalden und Großbau-

stellen besiedelt. Als Laichgewässer werden sonnenexponierte, oftmals nur temporär 

Wasser führende Kleingewässer wie Pfützen, Lachen und Überschwemmungstümpel 

oder Heideweiher aufgesucht, die meist vegetationslos und fischfrei sind. Tagsüber 

verbergen sich die dämmerungs- und nachtaktiven Tiere unter Steinen oder in Erdhöh-

len. Als Winterquartiere werden lockere Sandböden, sonnenexponierte Böschungen, 

Blockschutthalden, Steinhaufen, Kleinsäugerbauten sowie Spaltenquartiere genutzt 

(LANUV 2024C). 

Auf Grund der Habitatansprüche der Kreuzkröte sind Vorkommen im Plangebiet nicht 

zu erwarten. Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG 

wird für die Kreuzkröte ausgeschlossen. 

Reptilien 

Zauneidechsen besiedeln reich strukturierte und offene Lebensräume. Geprägt wer-

den diese durch ein kleinräumiges Mosaik aus vegetationsfreien und grasigen Flächen 

im Wechsel mit Gehölzen, verbuschten Bereichen und krautigen Hochstaudenfluren. 

Zauneidechsen kommen vor allem in Heidegebieten, auf Halbtrocken- und Trockenra-

sen sowie an sonnenexponierten Waldrändern, Feldrainen und Böschungen vor. Se-

kundär werden auch vom Menschen geschaffene Lebensräume wie Eisenbahndämme, 

Straßenböschungen, Steinbrüche, Sand- und Kiesgruben oder Industriebrachen ge-

nutzt. Im Winter verstecken sich die Tiere in frostfreien Verstecken (z. B. Kleinsäuger-

baue, natürliche Hohlräume). Zauneidechsen überwintern zudem auch in selbst gegra-

benen Quartieren (LANUV 2024C). 

Auf Grund der Habitatansprüche der Zauneidechse werden Vorkommen im Plangebiet 

nicht erwartet. Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG 

kann für die Zauneidechse ausgeschlossen werden. 

Besonders geschützte Pflanzenarten 

Besonders geschützte Pflanzenarten kommen im Bereich der Planung nicht vor. Dem-

entsprechend ergibt sich keine Relevanz des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG, wonach es 

verboten ist, wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Ent-

wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen 

oder zu zerstören. 
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6.4 Ergebnis der Stufe I und weitere Vorgehensweise 

Im Rahmen der Vorprüfung konnten artenschutzrechtlich relevante Beeinträchtigungen 

durch das Vorhaben für folgende Arten nicht ausgeschlossen werden:   

Abendsegler, Kleinabendsegler, Breitflügelfledermaus, Zwergfledermaus, Mehl-

schwalbe, Star. 

Demnach ist eine vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände gemäß Stufe II für die 

genannten Arten durchzuführen. 
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7.0 Stufe II – Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 

Im Rahmen der Vorprüfung konnten artenschutzrechtlich relevante Beeinträchtigungen 

durch das Vorhaben für folgende Arten nicht ausgeschlossen werden: 

Fledermäuse 

• Abendsegler, Breitflügelfledermaus, Kleinabendsegler, Zwergfledermaus 

Vögel 

• Mehlschwalbe, Star 

 

Fledermäuse 

Wirkungsspezifische Betroffenheiten 

Der Abendsegler ist eine typische Waldfledermaus, welche überwiegend Baumhöhlen 

in Wäldern und Parklandschaften als Sommer- und Winterquartier nutzen. Die Wo-

chenstuben liegen vorwiegend in Nordostdeutschland, Polen und Südschweden. Als 

Winterquartier bezieht der Abendsegler großräumige Baumhöhlen, aber auch Spalten-

quartiere in Gebäuden, Felsen oder Brücken. Jagdgebiete des Abendseglers sind je-

doch in nahezu allen Landschaftstypen zu finden. In großen Höhen zwischen 10–50 m 

jagen die Tiere über großen Wasserflächen, Waldgebieten, Einzelbäumen, Agrarflä-

chen sowie über beleuchteten Plätzen im Siedlungsbereich (DIETZ et al. 2007 / LANUV 

2024c). 

Die Breitflügelfledermaus ist eine typische Gebäudefledermaus, die vorwiegend im 

Siedlungs- und siedlungsnahen Bereich vorkommt. Die Jagdgebiete befinden sich be-

vorzugt in der offenen und halboffenen Landschaft über Grünlandflächen mit randli-

chen Gehölzstrukturen, Waldrändern oder Gewässern. Außerdem jagen die Tiere in 

Streuobstwiesen, Parks und Gärten sowie unter Straßenlaternen. Fortpflanzungsge-

sellschaften befinden sich an und in Spaltenverstecken oder Hohlräumen von  

Gebäuden (z. B. Fassadenverkleidungen, Zwischendecken, Dachböden, Dachpfan-

nen). Einzelne Männchen beziehen neben Gebäudequartieren auch Baumhöhlen, Nist-

kästen oder Holzstapel. Als Winterquartiere werden Spaltenverstecke an und in Ge-

bäuden, Bäumen und Felsen sowie Stollen oder Höhlen aufgesucht. Dort halten sich 

die Tiere meist einzeln auf (DIETZ et al. 2007 / LANUV 2024c). 

Der Kleinabendsegler ist eine Waldfledermaus, die in waldreichen und strukturreichen 

Parklandschaften vorkommt. Die Jagdgebiete befinden sich zum einen in Wäldern, wo 

die Tiere an Lichtungen, Kahlschlägen, Waldrändern und Wegen jagen. Außerdem 

werden Offenlandlebensräume wie Grünländer, Hecken, Gewässer und beleuchtete 

Plätze im Siedlungsbereich aufgesucht. Als Wochenstuben und Sommerquartiere wer-

den Spechthöhlen, Fäulnishöhlen, überwucherte Spalten nach Blitzschlag und Ausfau-

lungen in Zwieseln und Astlöchern bezogen. Als Ersatz werden Fledermauskästen be-

siedelt. Im Winter werden Baumhöhlen aber auch Spalten und Hohlräume an und in 

Gebäuden aufgesucht (DIETZ et al. 2007 / LANUV 2024c). 
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Zwergfledermäuse sind Gebäudefledermäuse, die in strukturreichen Landschaften, 

vor allem auch in Siedlungsbereichen als Kulturfolger vorkommen. Als Hauptjagdge-

biete dienen Gewässer, Kleingehölze sowie aufgelockerte Laub- und Mischwälder. Im 

Siedlungsbereich werden parkartige Gehölzbestände sowie Straßenlaternen  

aufgesucht. Die Sommerquartiere und Wochenstuben finden sich in einem breiten 

Spektrum an Spaltenräumen von Gebäuden (Verkleidungen, Zwischendächer). Einzel-

tiere können auch in Felsspalten und hinter Rinde von Bäumen vorkommen. Die Win-

terquartiere befinden sich ebenfalls an Gebäuden. Größere Gruppen überwinternder 

Tiere kommen in Felsspalten und in unterirdischen Kellern, Tunneln und Höhlen vor 

(DIETZ et al. 2007 / LANUV 2024c). 

Die Breitflügelfledermaus und die Zwergfledermaus nutzen Gebäude als Quartierstand-

orte. Bei einem Abbruch der Gebäude 2, 3, 4, 5, 6, 7, können artenschutzrechtliche Be-

troffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) und Nr. 3 (Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten) BNatSchG nicht ausgeschlossen werden. 

Alle oben genannten Fledermausarten nutzen, teilweise in unterschiedlichem Maße, 

Baumhöhlen als Quartier. Der Abendsegler und der Kleinabendsegler beziehen vorwie-

gend Baumhöhlen als Quartier. Bei der Inanspruchnahme von Höhlenbäumen können 

artenschutzrechtliche Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) 

und Nr. 3 (Fortpflanzungs- und Ruhestätten) BNatSchG nicht ausgeschlossen werden. 

Vermeidungsmaßnahmen 

Vermeidung bzw. Reduzierung von baubedingten Beeinträchtigungen 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG auszuschließen, sollten die 

zum Abbruch vorgesehenen Gebäude vorzuzugsweise während der Überwinterungs-

phase der Fledermäuse (November bis Ende Februar) abgebrochen werden. Außer-

dem müssen die Kellerräume von einem Fachgutachter auf das Vorkommen von Fle-

dermäusen kontrolliert werden. Ein Abbruch der Gebäude außerhalb des genannten 

Zeitraumes ist nur möglich, wenn vorher durch einen Fachgutachter überprüft wurde, 

ob die potenziellen Quartiere nicht tatsächlich genutzt werden. 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ausschließen zu können, 

muss der Nistkasten während der Überwinterungsphase der Fledermäuse im Zeitraum 

November bis Ende Februar vor der Fällung abgenommen und an einem Baum, der er-

halten bleiben kann, angebracht werden. Ist dieses nicht innerhalb des angegebenen 

Zeitraumes möglich, muss vor der Inanspruchnahme von einem Fachgutachter über-

prüft werden, ob der Nistkasten von Fledermäusen als Quartier oder von Vögeln als 

Brutstandort genutzt wird. Wird bei der Überprüfung festgestellt, dass der Nistkasten 

nicht als Fledermausquartier oder Brutstandort genutzt wird und sich keine besetzten 

Vogelnester in dem Baum befinden, kann der Nistkasten außerhalb des genannten 

Zeitraumes umgehängt und der Baum anschließend gefällt werden. 

Die Bäume mit Eignung als Zwischen- oder Sommerquartier müssen während der 

Überwinterungsphase der Fledermäuse im Zeitraum November bis Ende Februar ge-

fällt werden. Die Bäume mit ganzjähriger Quartiereignung sollten außerhalb der Fort-

pflanzungs- und Überwinterungszeit im Zeitraum September/Oktober gefällt werden. 

Außerdem müssen die Höhlen vorher von einem Fachgutachter auf Besatz kontrolliert 
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werden. Die Höhlenbäume dürfen nur bei fehlendem Besatz durch Fledermäuse gefällt 

werden. Außerdem darf der Baum keine besetzten Vogelnester aufweisen. 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG auszuschließen, muss der 

nachgewiesene Nistkasten, wie oben bereits erwähnt, an zu erhaltenden Bäumen in 

der näheren Umgebung angebracht werden. 

Für die entfallenden potenziellen Ganzjahresquartiere müssen Fledermausganzjahres-

quartiere (z. B. Fledermaus-Großraum- und Überwinterungshöhle 1 FW der Firma  

Schwegler, Fledermaus-Winterschlafkasten der Firma Strobel, Fledermausganzjahres-

quartier für Abendsegler der Firma Hasselfeldt) an Bäumen, die erhalten bleiben, ange-

bracht werden. 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG auszuschließen, sollten für 

die entfallenden potenziellen Sommer- bzw. Zwischenquartiere Ersatzquartiere mon-

tiert werden. Als Ersatzquartiere sollten Fledermausflachkästen (z. B. Fledermausflach-

kasten 1 FF der Firma Schwegler, Fledermaus-Flachkasten mit seitlicher Kontrollluke 

der Firma Strobel, Fledermaus Spaltenkasten nach Dr. Nagel der Firma Hasselfeldt) 

verwendet werden. 

Damit die Fledermauskästen angenommen werden, ist folgendes zu beachten: Steue-

rung der Beleuchtung per Bewegungsmelder, Beleuchtungszeit 6–22 Uhr und Farb-

temperatur ≤ 1800 Kelvin bzw. Wellenlänge ≥ 590 Nanometer Wellenlänge. Die Aus-

richtung des Lichtkegels muss nach unten erfolgen. 

Die Ganzjahresquartiere müssen einmal im Jahr in der Zeit September/Oktober gerei-

nigt werden. 

Für den möglichen Entfall von Gebäudequartieren sollten vor dem Abbruch der Ge-

bäude Ersatzquartiere in Form von Fledermausfassadenflachkästen an Gebäuden im 

Plangebiet oder der näheren Umgebung installiert werden. 

Die erforderliche Anzahl an Ersatzquartieren ergibt aus der Gebäudekontrolle vor dem 

geplanten Abbruch und sollte mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt wer-

den. 

Vögel 

Star 

Wirkungsspezifische Betroffenheiten 

Der Star besitzt Vorkommen in einer Vielzahl von Lebensräumen. Als Höhlenbrüter be-

nötigt er Gebiete mit einem ausreichenden Angebot an Brutplätzen (z. B. ausgefaulte 

Astlöcher, Buntspechthöhlen) und angrenzenden offenen Flächen zur Nahrungssuche. 

Ursprünglich ist die Art ein Charaktervogel der nacheiszeitlich von Huftieren beweide-

ten, halboffenen Landschaften und feuchten Grasländer gewesen und besiedelt heut-

zutage bevorzugt strukturreiche Extensivgrünländer (BAUER et al. 2005 / LANUV 2024C). 
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Im Plangebiet wurden fünf Reviere des Stares nachgewiesen. Die genauen Brutstand-

orte könnten sich in den Höhlenbäumen, aber auch in Gebäudenischen befinden. 

Bei einer Inanspruchnahme der Höhlenbäume können artenschutzrechtliche Betroffen-

heiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) und Nr. 3 (Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten) BNatSchG für den Star nicht ausgeschlossen werden. 

Vermeidungsmaßnahmen 

Vermeidung bzw. Reduzierung von baubedingten Beeinträchtigungen 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG für den Star auszuschlie-

ßen, müssen die Höhlenbäume im Plangebiet außerhalb der Brutzeit des Stares gefällt 

werden. Dieses ist bereits durch die Vermeidungsmaßnahme in Bezug auf die häufigen 

und verbreiteten Vogelarten gewährleistet.  

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs.1 Nr. 3 BNatSchG für den Star ausschließen zu 

können, müssen im Plangebiet oder der näheren Umgebung für ein entfallenden 

Brutstandort mindestes drei artspezifische Nisthilfen angebracht werden. Die Anzahl 

der anzubringen Nisthilfen kann erst nach Vorlage einer konkreteren Planung ermittelt 

werden, da derzeit noch nicht feststeht, wieviele bzw. welche Höhlenbäume in 

Anspruch genommen werden. 

Mehlschwalbe 

Wirkungsspezifische Betroffenheiten 

Die Mehlschwalbe lebt als Kulturfolger in menschlichen Siedlungsbereichen. Als Kolo-

niebrüter bevorzugt sie frei stehende, große und mehrstöckige Einzelgebäude in Dör-

fern und Städten. Die Lehmnester werden an den Außenwänden der Gebäude an der 

Dachunterkante, in Giebel-, Balkon- und Fensternischen oder unter Mauervorsprüngen 

angebracht. Bestehende Kolonien werden oft über viele Jahre besiedelt, wobei Altnes-

ter bevorzugt angenommen werden (BAUER et al. 2005 / LANUV 2024C). 

Von der Mehlschwalbe wurden ein besetztes Nest sowie ein defektes Nest am 

Kriemhildweg 9 dokumentiert. Bei einem Abbruch bzw. einer Sanierung des Gebäudes 

können artenschutzrechtliche Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Ver-

letzen) und Nr. 3 (Fortpflanzungs- und Ruhestätten) BNatSchG für die Mehlschwalbe 

nicht ausgeschlossen werden. 

Vermeidungsmaßnahmen 

Vermeidung bzw. Reduzierung von baubedingten Beeinträchtigungen 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG für die Mehlschwalbe aus-

zuschließen, muss das Gebäude Kriemhildweg 9 bei einem ggf. erforderlichen Abbruch 

oder einer Fassadendämmung außerhalb der Brutzeit der Mehlschwalbe (Anfang Mai 

bis Mitte September), also im Zeitraum Ende September bis Ende April, abgebrochen 

bzw. von außen saniert werden.  
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Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs.1 Nr. 3 BNatSchG für die Mehlschwalbe 

auszuschließen, müssen an Gebäuden im Plangebiet oder näheren Umgebung 

mindestens zwei Mehlschwalbenkunstnester (2 Kunstnester pro Paar) angebracht 

werden. Sollte sich die Anzahl an Nestern bis zum Abbruch bzw. der Sanierung 

verändern, ist die Anzahl der anzubringenden Kunstnester ensprechend anzupassen. 
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8.0 Zusammenfassung 

„Der Rat der Stadt Bad Oeynhausen hat in seiner Sitzung am 03.05.2023 den Be-

schluss gefasst, eine städtebauliche Rahmenplanung für das Stadtquartier „Südstadt / 

Albert-Rusch-Straße“ zu erstellen. Dieser bildet auf Entwurfsebene die Vorstufe zur 

rechtsverbindlichen Bauleitplanung, dessen Grundlage u.a. §§ 1 und 140 Nr. 4 BauGB 

(Baugesetzbuch) bilden. Im Zusammenhang einer möglichen Weiterentwicklung des 

Quartiers „Südstadt / Albert-Rusch-Straße“ wird die Chance gesehen, den Bürgerinnen 

und Bürgern ein zusätzliches Angebot an Wohnraum zu bieten, eine funktionierende 

Infrastruktur für Mobilität, städtisches Grün, soziale Infrastruktur sowie für Ver- und Ent-

sorgung unter Berücksichtigung der Herausforderungen des Klimaschutzes vorzuhal-

ten“ (STADT BAD OEYNHAUSEN 2023).  

„Der bestehende Flächennutzungsplan beinhaltet bereits die Darstellung von Wohn-

baufläche, so dass eine Änderung des Flächennutzungsplanes im anschließenden 

Bauleitplanverfahren nicht notwendig ist (STADT BAD OEYNHAUSEN 2023). 

„Im Rahmen des anschließenden Bebauungsplanverfahren wird vor allem eine erhöhte 

städtebauliche Dichte thematisiert“ (STADT BAD OEYNHAUSEN 2023). 

Das Plangebiet befindet sich im Regierungsbezirk Detmold, Kreis Minden-Lübbecke im 

Stadtgebiet von Bad Oeynhausen. 

Das Plangebiet ist fast vollständig mit Reihenhäusern bebaut. Lediglich am westlichen 

Rand des Plangebietes befinden sich Einfamilienhäuser. 

Im Südosten des Plangebietes befindet sich ein Spielplatz, während die übrigen Berei-

che von Gärten, Grünflächen mit Rasen, Bäumen wie Winter-Linde (Tilia cordata), 

Sand-Birke (Betula pendula), Vogel-Kirsche (Prunus avium), Hainbuche (Carpinus be-

tulus), Spitz-Ahorn (Acer platanoides) und Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) sowie 

vereinzelten Gebüschen eingenommen werden.  

Im Zusammenhang mit der städtebaulichen Rahmenplanung für das Quartier „Südstadt 

/ Albert-Rusch-Straße“ werden folgende Lebensraumtypen mittelbar und unmittelbar 

beansprucht: 

• Kleingehölze, Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken 

• Gärten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen 

• Gebäude 

• Höhlenbäume 

 

Für den Quadranten 2 des Messtischblattes 3818 „Herford“ werden vom FIS für die im 

Untersuchungsgebiet vorkommenden Lebensräume insgesamt 31 Arten als planungs-

relevant genannt (8 Säugetierarten, 21 Vogelarten, eine Amphibienart und eine Reptili-

enart). Planungsrelevante Pflanzenarten werden nicht dokumentiert (LANUV 2024B). 

Eine Abfrage der planungsrelevanten Arten in der Landschafts- und Informations-

sammlung des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LINFOS) 

ergab keine Informationen über planungsrelevante Arten im Untersuchungsgebiet (LA-

NUV 2024A). 
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Die Auswertung der Informationen zu Schutzgebieten und schutzwürdigen Bereichen 

ergab keine Hinweise auf Vorkommen planungsrelevanter Arten (LANUV 2024A). 

Als planungsrelevante Brutvogelarten wurden der Star und die Mehlschwalbe nachge-

wiesen.  

Folgende Fledermausarten wurden während der Kartierung sicher nachgewiesen: 

Zwergfledermaus, Mückenfledermaus, Rauhautfledermaus. 

Außerdem wurden die nicht bis auf Artniveau bestimmbare Gattung Myotis und Kon-

takte der Nyctaloid-Rufgruppe nachgewiesen. 

Unter die nicht bis auf Artniveau bestimmbaren Arten fallen folgende Arten: 

Breitfügelfledermaus, Fransenfledermaus, Große Bartfledermaus, Großes Mausohr, 

Abendsegler, Kleinabendsegler, Kleine Bartfledermaus, Zweifarbfledermaus 

Häufige und verbreitete Vogelarten 

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG der häufi-

gen und verbreiteten Vogelarten wird unter Berücksichtigung der nachstehenden Ver-

meidungsmaßnahmen ausgeschlossen: 

• Rodungs- und Räumungsmaßnahmen von Vegetationsflächen sind nur zwi-

schen dem 1. Oktober und dem 28./29. Februar durchzuführen. Im Falle nicht 

vermeidbarer Flächenbeanspruchungen außerhalb dieses Zeitraums muss 

durch eine umweltfachliche Baubegleitung sichergestellt werden, dass eine Ent-

fernung von Vegetationsbeständen, insbesondere von Gehölzbeständen, nur 

durchgeführt wird, wenn die betroffenen Gehölze und Freiflächen frei von einer 

Quartiernutzung sind. 

• Die Aktivitäten der Baumaßnahme (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materi-

allagerung etc.) müssen auf die notwendigste Fläche beschränkt werden. Au-

ßerdem ist gemäß DIN 18920 ein Abstand von 1,50 m zu Bäumen und Gehölz-

strukturen einzuhalten. Damit kann sichergestellt werden, dass zu erhaltende 

Gehölzbestände und Vegetationsbestände der näheren Umgebung vor Beein-

trächtigung geschützt sind und auch weiterhin eine Funktion als Lebensraum 

übernehmen können.  

 

Im Rahmen der Vorprüfung konnten artenschutzrechtlich relevante Beeinträchtigungen 

durch das Vorhaben für folgende Arten nicht ausgeschlossen werden:   

Abendsegler, Kleinabendsegler, Breitflügelfledermaus, Zwergfledermaus, Mehl-

schwalbe, Star 
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Planungsrelevante Tierarten: Fledermäuse 

Wirkungsspezifische Betroffenheiten 

Der Abendsegler ist eine typische Waldfledermaus, welche überwiegend Baumhöhlen 

in Wäldern und Parklandschaften als Sommer- und Winterquartier nutzen. Die Wo-

chenstuben liegen vorwiegend in Nordostdeutschland, Polen und Südschweden. Als 

Winterquartier bezieht der Abendsegler großräumige Baumhöhlen, aber auch Spalten-

quartiere in Gebäuden, Felsen oder Brücken. Jagdgebiete des Abendseglers sind je-

doch in nahezu allen Landschaftstypen zu finden. In großen Höhen zwischen 10–50 m 

jagen die Tiere über großen Wasserflächen, Waldgebieten, Einzelbäumen, Agrarflä-

chen sowie über beleuchteten Plätzen im Siedlungsbereich (DIETZ et al. 2007 / LANUV 

2024c). 

Die Breitflügelfledermaus ist eine typische Gebäudefledermaus, die vorwiegend im 

Siedlungs- und siedlungsnahen Bereich vorkommt. Die Jagdgebiete befinden sich be-

vorzugt in der offenen und halboffenen Landschaft über Grünlandflächen mit randli-

chen Gehölzstrukturen, Waldrändern oder Gewässern. Außerdem jagen die Tiere in 

Streuobstwiesen, Parks und Gärten sowie unter Straßenlaternen. Fortpflanzungsge-

sellschaften befinden sich an und in Spaltenverstecken oder Hohlräumen von  

Gebäuden (z. B. Fassadenverkleidungen, Zwischendecken, Dachböden, Dachpfan-

nen). Einzelne Männchen beziehen neben Gebäudequartieren auch Baumhöhlen, Nist-

kästen oder Holzstapel. Als Winterquartiere werden Spaltenverstecke an und in Ge-

bäuden, Bäumen und Felsen sowie Stollen oder Höhlen aufgesucht. Dort halten sich 

die Tiere meist einzeln auf (DIETZ et al. 2007 / LANUV 2024c). 

Der Kleinabendsegler ist eine Waldfledermaus, die in waldreichen und strukturreichen 

Parklandschaften vorkommt. Die Jagdgebiete befinden sich zum einen in Wäldern, wo 

die Tiere an Lichtungen, Kahlschlägen, Waldrändern und Wegen jagen. Außerdem 

werden Offenlandlebensräume wie Grünländer, Hecken, Gewässer und beleuchtete 

Plätze im Siedlungsbereich aufgesucht. Als Wochenstuben und Sommerquartiere wer-

den Spechthöhlen, Fäulnishöhlen, überwucherte Spalten nach Blitzschlag und Ausfau-

lungen in Zwieseln und Astlöchern bezogen. Als Ersatz werden Fledermauskästen be-

siedelt. Im Winter werden Baumhöhlen aber auch Spalten und Hohlräume an und in 

Gebäuden aufgesucht (DIETZ et al. 2007 / LANUV 2024c). 

Zwergfledermäuse sind Gebäudefledermäuse, die in strukturreichen Landschaften, 

vor allem auch in Siedlungsbereichen als Kulturfolger vorkommen. Als Hauptjagdge-

biete dienen Gewässer, Kleingehölze sowie aufgelockerte Laub- und Mischwälder. Im 

Siedlungsbereich werden parkartige Gehölzbestände sowie Straßenlaternen  

aufgesucht. Die Sommerquartiere und Wochenstuben finden sich in einem breiten 

Spektrum an Spaltenräumen von Gebäuden (Verkleidungen, Zwischendächer). Einzel-

tiere können auch in Felsspalten und hinter Rinde von Bäumen vorkommen. Die Win-

terquartiere befinden sich ebenfalls an Gebäuden. Größere Gruppen überwinternder 

Tiere kommen in Felsspalten und in unterirdischen Kellern, Tunneln und Höhlen vor 

(DIETZ et al. 2007 / LANUV 2024c). 

Die Breitflügelfledermaus und die Zwergfledermaus nutzen Gebäude als Quartierstand-

orte. Bei einem Abbruch der Gebäude 2, 3, 4, 5, 6, 7, können artenschutzrechtliche Be-
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troffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) und Nr. 3 (Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten) BNatSchG nicht ausgeschlossen werden. 

Alle oben genannten Fledermausarten nutzen, teilweise in unterschiedlichem Maße, 

Baumhöhlen als Quartier. Der Abendsegler und der Kleinabendsegler beziehen vorwie-

gend Baumhöhlen als Quartier. Bei der Inanspruchnahme von Höhlenbäumen können 

artenschutzrechtliche Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) 

und Nr. 3 (Fortpflanzungs- und Ruhestätten) BNatSchG nicht ausgeschlossen werden. 

Vermeidungsmaßnahmen 

Vermeidung bzw. Reduzierung von baubedingten Beeinträchtigungen 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG auszuschließen, sollten die 

zum Abbruch vorgesehenen Gebäude vorzuzugsweise während der Überwinterungs-

phase der Fledermäuse (November bis Ende Februar) abgebrochen werden. Außer-

dem müssen die Kellerräume von einem Fachgutachter auf das Vorkommen von Fle-

dermäusen kontrolliert werden. Ein Abbruch der Gebäude außerhalb des genannten 

Zeitraumes ist nur möglich, wenn vorher durch einen Fachgutachter überprüft wurde, 

ob die potenziellen Quartiere nicht tatsächlich genutzt werden. 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ausschließen zu können, 

muss der Nistkasten während der Überwinterungsphase der Fledermäuse im Zeitraum 

November bis Ende Februar vor der Fällung abgenommen und an einem Baum, der er-

halten bleiben kann, angebracht werden. Ist dieses nicht innerhalb des angegebenen 

Zeitraumes möglich, muss vor der Inanspruchnahme von einem Fachgutachter über-

prüft werden, ob der Nistkasten von Fledermäusen als Quartier oder von Vögeln als 

Brutstandort genutzt wird. Wird bei der Überprüfung festgestellt, dass der Nistkasten 

nicht als Fledermausquartier oder Brutstandort genutzt wird und sich keine besetzten 

Vogelnester in dem Baum befinden, kann der Nistkasten außerhalb des genannten 

Zeitraumes umgehängt und der Baum anschließend gefällt werden. 

Die Bäume mit Eignung als Zwischen- oder Sommerquartier müssen während der 

Überwinterungsphase der Fledermäuse im Zeitraum November bis Ende Februar ge-

fällt werden. Die Bäume mit ganzjähriger Quartiereignung sollten außerhalb der Fort-

pflanzungs- und Überwinterungszeit im Zeitraum September/Oktober gefällt werden. 

Außerdem müssen die Höhlen vorher von einem Fachgutachter auf Besatz kontrolliert 

werden. Die Höhlenbäume dürfen nur bei fehlendem Besatz durch Fledermäuse gefällt 

werden. Außerdem darf der Baum keine besetzten Vogelnester aufweisen. 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG auszuschließen, muss der 

nachgewiesene Nistkasten, wie oben bereits erwähnt, an zu erhaltenden Bäumen in 

der näheren Umgebung angebracht werden. 

Für die entfallenden potenziellen Ganzjahresquartiere müssen Fledermausganzjahres-

quartiere (z. B. Fledermaus-Großraum- und Überwinterungshöhle 1 FW der Firma  

Schwegler, Fledermaus-Winterschlafkasten der Firma Strobel, Fledermausganzjahres-

quartier für Abendsegler der Firma Hasselfeldt) an Bäumen, die erhalten bleiben, ange-

bracht werden. 
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Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG auszuschließen, sollten für 

die entfallenden potenziellen Sommer- bzw. Zwischenquartiere Ersatzquartiere mon-

tiert werden. Als Ersatzquartiere sollten Fledermausflachkästen (z. B. Fledermausflach-

kasten 1 FF der Firma Schwegler, Fledermaus-Flachkasten mit seitlicher Kontrollluke 

der Firma Strobel, Fledermaus Spaltenkasten nach Dr. Nagel der Firma Hasselfeldt) 

verwendet werden. 

Damit die Fledermauskästen angenommen werden, ist folgendes zu beachten: Steue-

rung der Beleuchtung per Bewegungsmelder, Beleuchtungszeit 6–22 Uhr und Farb-

temperatur ≤ 1800 Kelvin bzw. Wellenlänge ≥ 590 Nanometer Wellenlänge. Die Aus-

richtung des Lichtkegels muss nach unten erfolgen. 

Die Ganzjahresquartiere müssen einmal im Jahr in der Zeit September/Oktober gerei-

nigt werden. 

Für den möglichen Entfall von Gebäudequartieren sollten vor dem Abbruch der Ge-

bäude Ersatzquartiere in Form von Fledermausfassadenflachkästen an Gebäuden im 

Plangebiet oder der näheren Umgebung installiert werden. 

Die erforderliche Anzahl an Ersatzquartieren ergibt aus der Gebäudekontrolle vor dem 

geplanten Abbruch und sollte mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt wer-

den. 

Planungsrelevante Tierarten: Star 

Wirkungsspezifische Betroffenheiten 

Der Star besitzt Vorkommen in einer Vielzahl von Lebensräumen. Als Höhlenbrüter be-

nötigt er Gebiete mit einem ausreichenden Angebot an Brutplätzen (z. B. ausgefaulte 

Astlöcher, Buntspechthöhlen) und angrenzenden offenen Flächen zur Nahrungssuche. 

Ursprünglich ist die Art ein Charaktervogel der nacheiszeitlich von Huftieren beweide-

ten, halboffenen Landschaften und feuchten Grasländer gewesen und besiedelt heut-

zutage bevorzugt strukturreiche Extensivgrünländer (BAUER et al. 2005 / LANUV 2024C). 

Im Plangebiet wurden fünf Reviere des Stares nachgewiesen. Die genauen Brutstand-

orte könnten sich in den Höhlenbäumen, aber auch in Gebäudenischen befinden. 

Bei einer Inanspruchnahme der Höhlenbäume können artenschutzrechtliche Betroffen-

heiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) und Nr. 3 (Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten) BNatSchG für den Star nicht ausgeschlossen werden. 

Vermeidungsmaßnahmen 

Vermeidung bzw. Reduzierung von baubedingten Beeinträchtigungen 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG für den Star auszuschlie-

ßen, müssen die Höhlenbäume im Plangebiet außerhalb der Brutzeit des Stares gefällt 

werden. Dieses ist bereits durch die Vermeidungsmaßnahme in Bezug auf die häufigen 

und verbreiteten Vogelarten gewährleistet.  
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Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs.1 Nr. 3 BNatSchG für den Star ausschließen zu 

können, müssen im Plangebiet oder der näheren Umgebung für ein entfallenden 

Brutstandort mindestes drei artspezifische Nisthilfen angebracht werden. Die Anzahl 

der anzubringen Nisthilfen kann erst nach Vorlage einer konkreteren Planung ermittelt 

werden, da derzeit noch nicht feststeht, wieviele bzw. welche Höhlenbäume in 

Anspruch genommen werden. 

Planungsrelevante Tierarten: Mehlschwalbe 

Wirkungsspezifische Betroffenheiten 

Die Mehlschwalbe lebt als Kulturfolger in menschlichen Siedlungsbereichen. Als Kolo-

niebrüter bevorzugt sie frei stehende, große und mehrstöckige Einzelgebäude in Dör-

fern und Städten. Die Lehmnester werden an den Außenwänden der Gebäude an der 

Dachunterkante, in Giebel-, Balkon- und Fensternischen oder unter Mauervorsprüngen 

angebracht. Bestehende Kolonien werden oft über viele Jahre besiedelt, wobei Altnes-

ter bevorzugt angenommen werden (BAUER et al. 2005 / LANUV 2024C). 

Von der Mehlschwalbe wurden ein besetztes Nest sowie ein defektes Nest am 

Kriemhildweg 9 dokumentiert. Bei einem Abbruch bzw. einer Sanierung des Gebäudes 

können artenschutzrechtliche Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Ver-

letzen) und Nr. 3 (Fortpflanzungs- und Ruhestätten) BNatSchG für die Mehlschwalbe 

nicht ausgeschlossen werden. 

Vermeidungsmaßnahmen 

Vermeidung bzw. Reduzierung von baubedingten Beeinträchtigungen 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG für die Mehlschwalbe aus-

zuschließen, muss das Gebäude Kriemhildweg 9 bei einem ggf. erforderlichen Abbruch 

oder einer Fassadendämmung außerhalb der Brutzeit der Mehlschwalbe (Anfang Mai 

bis Mitte September), also im Zeitraum Ende September bis Ende April, abgebrochen 

bzw. von außen saniert werden.  

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs.1 Nr. 3 BNatSchG für die Mehlschwalbe 

auszuschließen, müssen an Gebäuden im Plangebiet oder näheren Umgebung 

mindestens zwei Mehlschwalbenkunstnester (2 Kunstnester pro Paar) angebracht 

werden. Sollte sich die Anzahl an Nestern bis zum Abbruch bzw. der Sanierung 

verändern, ist die Anzahl der anzubringenden Kunstnester ensprechend anzupassen. 

Ergebnis 

Die städtebauliche Rahmenplanung für das Stadtquartier „Südstadt / Albert-Rusch-

Straße“ löst unter Berücksichtigung der genannten Vermeidungsmaßnahmen und vor-

gezogenen Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) keine Verbotstatbestände ge-

mäß § 44 Abs. 1 BNatSchG aus. 
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Protokoll einer Artenschutzprüfung (ASP) – Gesamtprotokoll –  
 
A.)     Antragsteller (Angaben zum Plan/Vorhaben) 
 

Allgemeine Angaben  
 

 
 
 

Plan/Vorhaben (Bezeichnung):                                                                                                                           . 
 
 

Plan-/Vorhabenträger (Name):                                                   Antragstellung (Datum):                                     . 
 
 
 
 

 

Stufe I:    Vorprüfung (Artenspektrum/Wirkfaktoren) 
 

 

Ist es möglich, dass bei FFH-Anhang IV-Arten oder europäischen Vogelarten die 
Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans bzw. Realisierung 
des Vorhabens ausgelöst werden? 
g 

 

 
 ja 

 

 
 nein 

Stufe II:  Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 
               (unter Voraussetzung der unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“) beschriebenen Maßnahmen und Gründe) 

 
 

Nur wenn Frage in Stufe I „ja“:   

 Wird der Plan bzw. das Vorhaben gegen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG 
verstoßen (ggf. trotz Vermeidungsmaßnahmen inkl. vorgezogener Ausgleichs-
maßnahmen oder eines Risikomanagements)?  
G 

 
 ja 

 
 nein 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Arten, die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung einzeln geprüft wurden: 
Begründung: Bei den folgenden Arten liegt kein Verstoß gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor (d.h. keine erhebliche Störung 
der lokalen Population, keine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion ihrer Lebensstätten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen 
oder Tötungen und kein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko). Es handelt sich um Irrgäste bzw. um Allerweltsarten mit einem landesweit 
günstigen Erhaltungszustand und einer großen Anpassungsfähigkeit. Außerdem liegen keine ernst zu nehmende Hinweise auf einen 
nennenswerten Bestand der Arten im Bereich des Plans/Vorhabens vor, die eine vertiefende Art-für-Art-Betrachtung rechtfertigen würden.
 
 

Stufe III: Ausnahmeverfahren  
 

 

Nur wenn Frage in Stufe II „ja“:   

 1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen 
      Interesses gerechtfertigt? 

 

 ja 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden?   ja  nein 
 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogel- 

       arten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
g 

 

 ja 
 

 nein 

  
 
 
 
 
 

 

. 
 

städtebaulichen Rahmenplanung für das Quartier „Südstadt / Albert-Rusch-Straße“

Stadt Bad Oeynhausen

Der Rat der Stadt Bad Oeynhausen hat in seiner Sitzung am 03.05.2023 den 
Beschluss gefasst, eine städtebauliche Rahmenplanung für das Stadtquartier „Südstadt 
/ Albert-Rusch-Straße“ zu erstellen. Dieser bildet auf Entwurfsebene die Vorstufe zur 
rechtsverbindlichen Bauleitplanung, dessen Grundlage u.a. §§ 1 und 140 Nr. 4 BauGB 
(Baugesetzbuch) bilden. Im Zusammenhang einer möglichen Weiterentwicklung des 
Quartiers „Südstadt / Albert-Rusch-Straße“ wird die Chance gesehen, den Bürgerinnen 
und Bürgern ein zusätzliches Angebot an Wohnraum zu bieten, eine funktionierende 
Infrastruktur für Mobilität, städtisches Grün, soziale Infrastruktur sowie für Ver- und 
Entsorgung unter Berücksichtigung der Herausforderungen des Klimaschutzes 
vorzuhalten. 
 
Vorhabensbedingt ist die Inanspruchnahme von (Höhlen-)bäumen und der Abbruch 
von Gebäuden erforderlich.

■

■

Braunes Langohr, Großes Mausohr, Rauhautfledermaus, Wasserfledermaus, 
Zweifarbfledermaus, Baumfalke, Bluthänfling, Eisvogel, Feldsperling, Girlitz, Habicht, 
Kleinspecht, Mäusebussard, Nachtigall, Neuntöter, Rauchschwalbe, Rebhuhn, 
Rotmilan, Schleiereule, Sperber, Turmfalke, Uhu, Waldkauz, Waldohreule, Kreuzkröte, 
Zauneidechse

Kurze Darstellung der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses 
und Begründung warum diese dem Artenschutzinteresse im Rang vorgehen; ggf. 
Darlegung warum sich der ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern  
wird und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht behindert 
wird; ggf. Verweis auf andere Unterlagen.  
Kurze Darstellung der geprüften Alternativen, und Bewertung bzgl. Artenschutz und 
Zumutbarkeit; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. 
 



 
Antrag auf Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG 
 

 

Nur wenn alle Fragen in Stufe III „ja“: 
   Die Realisierung des Plans/des Vorhabens ist aus zwingenden Gründen des überwiegenden  

      öffentlichen Interesses gerechtfertigt und es gibt keine zumutbare Alternative. Der Erhaltungszustand  
      der Populationen wird sich bei europäischen Vogelarten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV- 
      Arten günstig bleiben. Deshalb wird eine Ausnahme von den artenschutzrechtlichen Verboten gem.  
      § 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt. Zur Begründung siehe ggf. unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“).  
 

 
 

Nur wenn Frage 3. in Stufe III „nein“: 
(weil bei einer FFH-Anhang IV-Art bereits ein ungünstiger Erhaltungszustand vorliegt) 

   Durch die Erteilung der Ausnahme wird sich der ungünstige Erhaltungszustand der Populationen nicht  
      weiter verschlechtern und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes wird nicht  
      behindert. Zur Begründung siehe ggf. unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“).  
 

Antrag auf Befreiung nach § 67 Abs. 2 BNatSchG 
 

 

Nur wenn eine der Fragen in Stufe III „nein“: 
   Im Zusammenhang mit privaten Gründen liegt eine unzumutbare Belastung vor. Deshalb wird eine  

      Befreiung von den artenschutzrechtlichen Verboten gem. § 67 Abs. 2 BNatSchG beantragt. 
       
 
 

 

 Kurze Begründung der unzumutbaren Belastung. Kurze Begründung der unzumutbaren Belastung



 
 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 
 

 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 
 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Abendsegler

■

V
3818/2

R

■

■

Bei der Inanspruchnahme von Höhlenbäumen können artenschutzrechtliche 
Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) und Nr. 3 
(Fortpflanzungs- und Ruhestätten) BNatSchG nicht ausgeschlossen werden.

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ausschließen zu können, 
muss der Nistkasten während der Überwinterungsphase der Fledermäuse im Zeitraum 
November bis Ende Februar vor der Fällung abgenommen und an einem Baum, der 
erhalten bleiben kann, angebracht werden. Ist dieses nicht innerhalb des angegebenen 
Zeitraumes möglich, muss vor der Inanspruchnahme von einem Fachgutachter 
überprüft werden, ob der Nistkasten von Fledermäusen als Quartier oder von Vögeln 
als Brutstandort genutzt wird. Wird bei der Überprüfung festgestellt, dass der 
Nistkasten nicht als Fledermausquartier oder Brutstandort genutzt wird und sich keine 
besetzten Vogelnester in dem Baum befinden, kann der Nistkasten außerhalb des 
genannten Zeitraumes umgehängt und der Baum anschließend gefällt werden. 
 
Die Bäume mit Eignung als Zwischen- oder Sommerquartier müssen während der 
Überwinterungsphase der Fledermäuse im Zeitraum November bis Ende Februar 
gefällt werden. Die Bäume mit ganzjähriger Quartiereignung sollten außerhalb der 
Fortpflanzungs- und Überwinterungszeit im Zeitraum September/Oktober gefällt 
werden. Außerdem müssen die Höhlen vorher von einem Fachgutachter auf Besatz 
kontrolliert werden. Die Höhlenbäume dürfen nur bei fehlendem Besatz durch 
Fledermäuse gefällt werden. Außerdem darf der Baum keine besetzten Vogelnester 
aufweisen. 
Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG auszuschließen, muss der 
nachgewiesene Nistkasten, an einem zu erhaltenden Baum in der näheren Umgebung 
angebracht werden. 
Für die entfallenden potenziellen Ganzjahresquartiere müssen 
Fledermausganzjahresquartiere (z. B. Fledermaus-Großraum- und 
Überwinterungshöhle 1 FW der Firma Schwegler, Fledermaus-Winterschlafkasten der 
Firma Strobel, Fledermausganzjahresquartier für Abendsegler der Firma Hasselfeldt) 
an Bäumen, die erhalten bleiben, angebracht werden. 
Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG auszuschließen, sollten für 
die entfallenden potenziellen Sommer- bzw. Zwischenquartiere Ersatzquartiere 
montiert werden. Als Ersatzquartiere sollten Fledermausflachkästen (z. B. 
Fledermausflachkasten 1 FF der Firma Schwegler, Fledermaus-Flachkasten mit 
seitlicher Kontrollluke der Firma Strobel, Fledermaus Spaltenkasten nach Dr. Nagel der 
Firma Hasselfeldt) verwendet werden. 
Damit die Fledermauskästen angenommen werden, ist folgendes zu beachten: 
Steuerung der Beleuchtung per Bewegungsmelder, Beleuchtungszeit 6–22 Uhr und 
Farbtemperatur   1800  bzw. Wellenlänge   590 Nanometer Wellenlänge. Die 
Ausrichtung des Lichtkegels muss nach unten erfolgen. 
 
Die Ganzjahresquartiere müssen einmal im Jahr in der Zeit September/Oktober 
gereinigt werden. 

Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG werden durch 
die oben genannten Maßnahmen ausgeschlossen. Die ökologische Funktion 
der Fortpflanzungs- und Ruhestättem ist im räumlichen Zusammenhang 
weiterhin erfüllt.

■

■

■

■



 
Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  
  
 
 
 

 
 

 

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstätten bzw. der betroffenen 
Populationen der Art (lokale Population und Population in der biogeografischen 
Region) sowie der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, 
die für den Plan/das Vorhaben sprechen.  
  

Kurze Bewertung der geprüften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen Kompensatorischen Maßnahmen, ggf. 
Maßnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen für deren 
Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Darlegung, warum sich der 
ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht  behindert wird (bei 
FFH-Anhang IV-Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand).



 
 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 
 

 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 
 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Breitflügelfledermaus

■

3
3818/2

2

■

Bei der Inanspruchnahme von Höhlenbäumen können artenschutzrechtliche 
Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) und Nr. 3 
(Fortpflanzungs- und Ruhestätten) BNatSchG nicht ausgeschlossen werden. 
 
Bei einem Abbruch der Gebäude 2, 3, 4, 5, 6, 7, können artenschutzrechtliche 
Betrof-fenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) und Nr. 3 
(Fortpflanzungs- und Ruhestätten) BNatSchG nicht ausgeschlossen werden.

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG auszuschließen, sollten die 
zum Abbruch vorgesehenen Gebäude vorzuzugsweise während der 
Überwinterungsphase der Fledermäuse (November bis Ende Februar) abgebrochen 
werden. Außerdem müssen die Kellerräume von einem Fachgutachter auf das 
Vorkommen von Fledermäusen kontrolliert werden. Ein Abbruch der Gebäude 
außerhalb des genannten Zeitraumes ist nur möglich, wenn vorher durch einen 
Fachgutachter überprüft wurde, ob die potenziellen Quartiere nicht tatsächlich genutzt 
werden. 
Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ausschließen zu können, 
muss der Nistkasten während der Überwinterungsphase der Fledermäuse im Zeitraum 
November bis Ende Februar vor der Fällung abgenommen und an einen Baum, der 
erhalten bleiben kann, angebracht werden. Ist dieses nicht innerhalb des angegebenen 
Zeitraumes möglich, muss vor der Inanspruchnahme von einem Fachgutachter 
überprüft werden, ob der Nistkasten von Fledermäusen als Quartier oder von Vögeln 
als Brutstandort genutzt wird. Wird bei der Überprüfung festgestellt, dass der 
Nistkasten nicht als Fledermausquartier oder Brutstandort genutzt wird und sich keine 
besetzten Vogelnester in dem Baum befinden, kann der Nistkasten außerhalb des 
genannten Zeitraumes umgehängt und der Baum anschließend gefällt werden. 
Die Bäume mit Eignung als Zwischen- oder Sommerquartier müssen während der 
Überwinterungsphase der Fledermäuse im Zeitraum November bis Ende Februar 
gefällt werden. Die Bäume mit ganzjähriger Quartiereignung sollten außerhalb der 
Fortpflanzungs- und Überwinterungszeit im Zeitraum September/Oktober gefällt 
werden. Außerdem müssen die Höhlen vorher von einem Fachgutachter auf Besatz 
kontrolliert werden. Die Höhlenbäume dürfen nur bei fehlendem Besatz durch 
Fledermäuse gefällt werden. Außerdem darf der Baum keine besetzten Vogelnester 
aufweisen. 
Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG auszuschließen, muss der 
nachgewiesene Nistkasten an einen zu erhaltenden Baum in der näheren Umgebung 
angebracht werden.  
Für die entfallenden potenziellen Ganzjahresquartiere müssen 
Fledermausganzjahresquartiere (z. B. Fledermaus-Großraum- und 
Überwinterungshöhle 1 FW der Firma Schwegler, Fledermaus-Winterschlafkasten der 
Firma Strobel, Fledermausganzjahresquartier für Abendsegler der Firma Hasselfeldt) 
an Bäumen, die erhalten bleiben, angebracht werden.  
Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG auszuschließen, sollten für 
die entfallenden potenziellen Sommer- bzw. Zwischenquartiere Ersatzquartiere 
montiert werden. Als Ersatzquartiere sollten Fledermausflachkästen (z. B. 
Fledermausflachkasten 1 FF der Firma Schwegler, Fledermaus-Flachkasten mit 
seitlicher Kontrollluke der Firma Strobel, Fledermaus Spaltenkasten nach Dr. Nagel der 
Firma Hasselfeldt) verwendet werden.  
Damit die Fledermauskästen angenommen werden, ist folgendes zu beachten: 
Steuerung der Beleuchtung per Bewegungsmelder, Beleuchtungszeit 6–22 Uhr und 
Farbtemperatur � 1800 Kelvin bzw. Wellenlänge � 590 Nanometer Wellenlänge. Die 
Ausrichtung des Lichtkegels muss nach unten erfolgen.  
Die Ganzjahresquartiere müssen einmal im Jahr in der Zeit September/Oktober 
gereinigt werden.  
Für den möglichen Entfall von Gebäudequartieren sollten vor dem Abbruch der 
Gebäude Ersatzquartiere in Form von Fledermausfassadenflachkästen an Gebäuden 
im Plangebiet oder der näheren Umgebung installiert werden.  
Die erforderliche Anzahl an Ersatzquartieren ergibt aus der Gebäudekontrolle vor dem 
geplanten Abbruch und sollte mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt 
werden.  
 

Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG werden durch die oben 
genannten Maßnahmen ausgeschlossen. Die ökologische Funktion der Fort- 
pflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang ist weiterhin erfüllt. 

■

■

■

■



 
Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  
  
 
 
 

 
 

 

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstätten bzw. der betroffenen 
Populationen der Art (lokale Population und Population in der biogeografischen 
Region) sowie der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, 
die für den Plan/das Vorhaben sprechen.  
  

Kurze Bewertung der geprüften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen Kompensatorischen Maßnahmen, ggf. 
Maßnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen für deren 
Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Darlegung, warum sich der 
ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht  behindert wird (bei 
FFH-Anhang IV-Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand).



 
 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 
 

 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 
 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Kleinabendsegler

■

D
3818/2

V

■

n

Bei der Inanspruchnahme von Höhlenbäumen können artenschutzrechtliche 
Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) und Nr. 3 
(Fortpflanzungs- und Ruhestätten) BNatSchG nicht ausgeschlossen werden.

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ausschließen zu können, 
muss der Nistkasten während der Überwinterungsphase der Fledermäuse im Zeitraum 
November bis Ende Februar vor der Fällung abgenommen und an einen Baum, der 
erhalten bleiben kann, angebracht werden. Ist dieses nicht innerhalb des angegebenen 
Zeitraumes möglich, muss vor der Inanspruchnahme von einem Fachgutachter 
überprüft werden, ob der Nistkasten von Fledermäusen als Quartier oder von Vögeln 
als Brutstandort genutzt wird. Wird bei der Überprüfung festgestellt, dass der 
Nistkasten nicht als Fledermausquartier oder Brutstandort genutzt wird und sich keine 
besetzten Vogelnester in dem Baum befinden, kann der Nistkasten außerhalb des 
genannten Zeitraumes umgehängt und der Baum anschließend gefällt werden. 
Die Bäume mit Eignung als Zwischen- oder Sommerquartier müssen während der 
Überwinterungsphase der Fledermäuse im Zeitraum November bis Ende Februar 
gefällt werden. Die Bäume mit ganzjähriger Quartiereignung sollten außerhalb der 
Fortpflanzungs- und Überwinterungszeit im Zeitraum September/Oktober gefällt 
werden. Außerdem müssen die Höhlen vorher von einem Fachgutachter auf Besatz 
kontrolliert werden. Die Höhlenbäume dürfen nur bei fehlendem Besatz durch 
Fledermäuse gefällt werden. Außerdem darf der Baum keine besetzten Vogelnester 
aufweisen. 
Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG auszuschließen, muss der 
nachgewiesene Nistkasten an einem zu erhaltenden Baum in der näheren Umgebung 
angebracht werden.  
Für die entfallenden potenziellen Ganzjahresquartiere müssen 
Fledermausganzjahresquartiere (z. B. Fledermaus-Großraum- und 
Überwinterungshöhle 1 FW der Firma Schwegler, Fledermaus-Winterschlafkasten der 
Firma Strobel, Fledermausganzjahresquartier für Abendsegler der Firma Hasselfeldt) 
an Bäumen, die erhalten bleiben, angebracht werden.  
Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG auszuschließen, sollten für 
die entfallenden potenziellen Sommer- bzw. Zwischenquartiere Ersatzquartiere 
montiert werden. Als Ersatzquartiere sollten Fledermausflachkästen (z. B. 
Fledermausflachkasten 1 FF der Firma Schwegler, Fledermaus-Flachkasten mit 
seitlicher Kontrollluke der Firma Strobel, Fledermaus Spaltenkasten nach Dr. Nagel der 
Firma Hasselfeldt) verwendet werden.  
Damit die Fledermauskästen angenommen werden, ist folgendes zu beachten: 
Steuerung der Beleuchtung per Bewegungsmelder, Beleuchtungszeit 6–22 Uhr und 
Farbtemperatur � 1800 Kelvin bzw. Wellenlänge � 590 Nanometer Wellenlänge. Die 
Ausrichtung des Lichtkegels muss nach unten erfolgen.  
Die Ganzjahresquartiere müssen einmal im Jahr in der Zeit September/Oktober 
gereinigt werden.  

Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG werden durch die oben 
genannten Maßnahmen ausgeschlossen. Die ökologische Funktion der Fort- 
pflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang ist weiterhin erfüllt. 

■

■

■

■



 
Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  
  
 
 
 

 
 

 

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstätten bzw. der betroffenen 
Populationen der Art (lokale Population und Population in der biogeografischen 
Region) sowie der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, 
die für den Plan/das Vorhaben sprechen.  
  

Kurze Bewertung der geprüften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen Kompensatorischen Maßnahmen, ggf. 
Maßnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen für deren 
Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Darlegung, warum sich der 
ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht  behindert wird (bei 
FFH-Anhang IV-Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand).



 
 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 
 

 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 
 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Mehlschwalbe

■
3

3818/2
3

■

■

Von der Mehlschwalbe wurde ein besetztes Nest sowie ein defektes Nest am Kriemhildweg 9 
dokumentiert. Bei einem Abbruch bzw. einer Sanierung des Gebäudes können 
artenschutzrechtliche Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) und Nr. 3 
(Fortpflanzungs- und Ruhestätten) BNatSchG für die Mehlschwalbe nicht ausgeschlossen 
werden.

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG für die Mehlschwalbe auszuschließen, muss das Gebäude Kriemhildweg 9 bei 
einem ggf. erforderlichen Abbruch oder einer Fassadendämmung außerhalb der Brutzeit der Mehlschwalbe (Anfang Mai bis Mitte 
September), also im Zeitraum Ende September bis Ende April, abgebrochen bzw. von außen saniert werden.

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs.1 Nr. 3 BNatSchG für die Mehlschwalbe auszuschließen, müssen an Gebäuden im Plangebiet oder 
näheren Umgebung mindestens zwei Mehlschwalbenkunstnester (2 Kunstnester pro Paar) angebracht werden. Sollte sich die Anzahl an 
Nestern bis zum Abbruch bzw. der Sanierung verändern, ist die Anzahl der anzubringenden Kunstnester entsprechend anzupassen.

Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG werden durch die oben 
genannten Maßnahmen ausgeschlossen. Die ökologische Funktion der Fort- 
pflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang ist weiterhin erfüllt. 

■

■

■

■



 
Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  
  
 
 
 

 
 

 

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstätten bzw. der betroffenen 
Populationen der Art (lokale Population und Population in der biogeografischen 
Region) sowie der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, 
die für den Plan/das Vorhaben sprechen.  
  

Kurze Bewertung der geprüften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen Kompensatorischen Maßnahmen, ggf. 
Maßnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen für deren 
Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Darlegung, warum sich der 
ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht  behindert wird (bei 
FFH-Anhang IV-Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand).



 
 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 
 

 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 
 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Star

■
3

3818/2
3

■

■

Im Plangebiet wurden fünf Reviere des Stares nachgewiesen. Die genauen Brutstandorte könnten 
sich in den Höhlenbäumen, aber auch in Gebäudenischen befinden.

Bei einer Inanspruchnahme der Höhlenbäume können artenschutzrechtliche Betroffenheiten 
gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) und Nr. 3 (Fortpflanzungs- und Ruhestätten) 
BNatSchG für den Star nicht ausgeschlossen werden.

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG für den Star auszuschließen, müssen die Höhlenbäume im Plangebiet außerhalb der Brutzeit des 
Stares gefällt werden. Dieses ist bereits durch die Vermeidungsmaßnahme in Bezug auf die häufigen und verbreiteten
Vogelarten gewährleistet.

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs.1 Nr. 3 BNatSchG für den Star ausschließen zu können, müssen im Plangebiet oder der näheren
Umgebung für ein entfallenden Brutstandort mindestes drei artspezifische Nisthilfen angebracht werden. Die Anzahl der anzubringen
Nisthilfen kann erst nach Vorlage einer konkreteren Planung ermittelt werden, da derzeit noch nicht feststeht, wieviele bzw. welche
Höhlenbäume in Anspruch genommen
werden.

Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG werden durch 
die oben genannten Maßnahmen ausgeschlossen. Die ökologische Funktion 
der Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang ist 
weiterhin erfüllt.

■

■

■

■



 
Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  
  
 
 
 

 
 

 

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstätten bzw. der betroffenen 
Populationen der Art (lokale Population und Population in der biogeografischen 
Region) sowie der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, 
die für den Plan/das Vorhaben sprechen.  
  

Kurze Bewertung der geprüften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen Kompensatorischen Maßnahmen, ggf. 
Maßnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen für deren 
Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Darlegung, warum sich der 
ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht  behindert wird (bei 
FFH-Anhang IV-Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand).



 
 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 
 

 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 
 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Zwergfledermaus

■

*
3818/2

*

■

Bei der Inanspruchnahme von Höhlenbäumen können artenschutzrechtliche 
Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) und Nr. 3 
(Fortpflanzungs- und Ruhestätten) BNatSchG nicht ausgeschlossen werden. 
 
Bei einem Abbruch der Gebäude 2, 3, 4, 5, 6, 7, können artenschutzrechtliche 
Betrof-fenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 (Töten und Verletzen) und Nr. 3 
(Fortpflanzungs- und Ruhestätten) BNatSchG nicht ausgeschlossen werden.

Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG auszuschließen, sollten die 
zum Abbruch vorgesehenen Gebäude vorzuzugsweise während der 
Überwinterungsphase der Fledermäuse (November bis Ende Februar) abgebrochen 
werden. Außerdem müssen die Kellerräume von einem Fachgutachter auf das 
Vorkommen von Fledermäusen kontrolliert werden. Ein Abbruch der Gebäude 
außerhalb des genannten Zeitraumes ist nur möglich, wenn vorher durch einen 
Fachgutachter überprüft wurde, ob die potenziellen Quartiere nicht tatsächlich genutzt 
werden. 
Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ausschließen zu können, 
muss der Nistkasten während der Überwinterungsphase der Fledermäuse im Zeitraum 
November bis Ende Februar vor der Fällung abgenommen und an einen Baum, der 
erhalten bleiben kann, angebracht werden. Ist dieses nicht innerhalb des angegebenen 
Zeitraumes möglich, muss vor der Inanspruchnahme von einem Fachgutachter 
überprüft werden, ob der Nistkasten von Fledermäusen als Quartier oder von Vögeln 
als Brutstandort genutzt wird. Wird bei der Überprüfung festgestellt, dass der 
Nistkasten nicht als Fledermausquartier oder Brutstandort genutzt wird und sich keine 
besetzten Vogelnester in dem Baum befinden, kann der Nistkasten außerhalb des 
genannten Zeitraumes umgehängt und der Baum anschließend gefällt werden. 
Die Bäume mit Eignung als Zwischen- oder Sommerquartier müssen während der 
Überwinterungsphase der Fledermäuse im Zeitraum November bis Ende Februar 
gefällt werden. Die Bäume mit ganzjähriger Quartiereignung sollten außerhalb der 
Fortpflanzungs- und Überwinterungszeit im Zeitraum September/Oktober gefällt 
werden. Außerdem müssen die Höhlen vorher von einem Fachgutachter auf Besatz 
kontrolliert werden. Die Höhlenbäume dürfen nur bei fehlendem Besatz durch 
Fledermäuse gefällt werden. Außerdem darf der Baum keine besetzten Vogelnester 
aufweisen. 
Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG auszuschließen, muss der 
nachgewiesene Nistkasten an einem zu erhaltenden Baum in der näheren Umgebung 
angebracht werden.  
Für die entfallenden potenziellen Ganzjahresquartiere müssen 
Fledermausganzjahresquartiere (z. B. Fledermaus-Großraum- und 
Überwinterungshöhle 1 FW der Firma Schwegler, Fledermaus-Winterschlafkasten der 
Firma Strobel, Fledermausganzjahresquartier für Abendsegler der Firma Hasselfeldt) 
an Bäumen, die erhalten bleiben, angebracht werden.  
Um eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG auszuschließen, sollten für 
die entfallenden potenziellen Sommer- bzw. Zwischenquartiere Ersatzquartiere 
montiert werden. Als Ersatzquartiere sollten Fledermausflachkästen (z. B. 
Fledermausflachkasten 1 FF der Firma Schwegler, Fledermaus-Flachkasten mit 
seitlicher Kontrollluke der Firma Strobel, Fledermaus Spaltenkasten nach Dr. Nagel der 
Firma Hasselfeldt) verwendet werden.  
Damit die Fledermauskästen angenommen werden, ist folgendes zu beachten: 
Steuerung der Beleuchtung per Bewegungsmelder, Beleuchtungszeit 6–22 Uhr und 
Farbtemperatur � 1800 Kelvin bzw. Wellenlänge � 590 Nanometer Wellenlänge. Die 
Ausrichtung des Lichtkegels muss nach unten erfolgen.  
Die Ganzjahresquartiere müssen einmal im Jahr in der Zeit September/Oktober 
gereinigt werden.  
Für den möglichen Entfall von Gebäudequartieren sollten vor dem Abbruch der 
Gebäude Ersatzquartiere in Form von Fledermausfassadenflachkästen an Gebäuden 
im Plangebiet oder der näheren Umgebung installiert werden.  
Die erforderliche Anzahl an Ersatzquartieren ergibt aus der Gebäudekontrolle vor dem 
geplanten Abbruch und sollte mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt 
werden.  
 

Betroffenheiten gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG werden durch die oben 
genannten Maßnahmen ausgeschlossen. Die ökologische Funktion der Fort- 
pflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang ist weiterhin erfüllt. 

■

■

■

■



 
Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  
  
 
 
 

 
 

 

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstätten bzw. der betroffenen 
Populationen der Art (lokale Population und Population in der biogeografischen 
Region) sowie der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, 
die für den Plan/das Vorhaben sprechen.  
  

Kurze Bewertung der geprüften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen Kompensatorischen Maßnahmen, ggf. 
Maßnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen für deren 
Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Darlegung, warum sich der 
ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht  behindert wird (bei 
FFH-Anhang IV-Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand).


